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Es erübrigt alſo nur der dritte und letzte Geſichtspu : 
bekannten Beziehungen ler bier und Berlin ſabe 5 e 
ungern, daß gerade Petersburg ſich ausſchlöſſe — und wäre es auch 
nur um der Kommentare willen, die Uebelgeſinnte an das Faktum 
knüpfen würden, Mir ſcheint aber, daß die Freundſchaft der beiden 
Dynaſtien und Regierungen eine viel zu fefte iſt, als daß ein ſolcher 
Kommentar irgend welche Berechtigung hätte; das werden ſelbſt Die⸗ 
jenigen wiſſen, die ſich nicht enthalten werden, der deutſchen Politik 
dieſen ihren „Mißerfolg“ vorzuhalten. Im Uebrigen aber möchte es 
nur als ein erfreuliches Symptom betrachtet werden, wenn in einer 
Frage, wie der vorliegenden, die ruſſiſche Politik keinen Anſtand 
nimmt, ihren eigenen Weg zu gehen, weil ja ein deutſches Intereſſe 
bier nicht im Spiele iſt, im feſten Bewußtſein, daß man in Berlin 
deswegen ſich keiner Verſtimmung hingeben konne, die ſelbſtgefälligen 
Kommentare der Gegner Deutſchlands aber hier nicht für ernſt genug 
erachtet werden, um ihrethalben den nun einmal vorhandenen Ge⸗ 
fühlen des Monarchen irgend Etwas vergeben zu müſſen. Schließlich 
ſei erwähnt, daß Don Carlos einen „Vertreter“ hierher geſchickt hat, 
dem es aber nicht gelungen iſt, ſich Audienz zu verſchaffen. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 24. Auguſt. Es iſt ein ein eigenthümliches Zuſammen⸗ 
treffen, daß gleichzeitig, wenn auch aus verſchiedenem Anlaß, der 
Biſchof von Mainz ſich über die Stellung der katholiſchen Kirche 
zu der neuen politiſchen Entwickelung und der evangeliſche 
Ober-Kirchenrath über die Stellung der evangeliſchen Kirche 
zu der neuen kirchenpolitiſchen Geſetzgebung ausſpricht Unter böchſt 
bedenklichen Vorwänden lehnt der Fatbolifhe Kirchenfucſt die Betheili⸗ 
gung an der nationalen Erinnerunge feier ab, hinter welchen ſich ein 
Proteſt gegen die Wicderheriiellung von Kaiſer und Reich ausſpricht, 
während im Gegentbeil der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath, obwohl ja 
bekanntlich in ſehr vielen Kreiſen der evangeliſchen Kirche ſehr ernſte 
Bedenken namentlich gegen die Einführung der Zivilehe vorhanden 
ſind, doch die Unterwerfung unter das Geſetz für eine nicht zu um⸗ 
gehende Pflicht der evangeliſchen Bevölkerung erklärt. „Gehorſam 
gegen die Geſetze — ſagt er — iſt nicht eine der geringſten Pflichten 
des evangeliſchen Volkes.“ Der Gegenſatz beider Kirchen in ihrem 


Erſchwerung einer ſolchen Emiſſion durch eine Beſteuerung der⸗ 
ſelben, wie dieſe in dem Entwurfe des Reichsbankgeſetzes in Ausſicht 
genommen iſt, empfohlen, ohne ſich natürlich über die in dem Ent⸗ 
wurfe vorgeſchlagenen Steuerſätze und über denjenigen Betrag der 
ungedeckten Notenemiſſion, bei welchem der höhere Steuerſatz eintreten 
ſoll, aus zuſprechen. Aus der Debatte über dieſen letzten Punkt iſt als 
bemerkenswerth hervorzuheben, daß ſich eine Autorität auf dieſem Ger 
biete, der Reichstags⸗Abgeordnete Dr. Bamberger, gegen die Kon⸗ 
tingentirung nicht ſowohl im Prinzip als unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen ausgeſprochen hat, indem er, wie dies ſchon öfter ge⸗ 
ſchehen iſt, hervorhob, daß in der engliſchen Bankakte (Peel⸗Akte), 
welche bekanntlich die Kontingentirung ausſpricht, allein die Möglichkeit 
einer Suſpenſion jene Dehnbarkeit im Umfange der Umlaufsmittel 
ſchaffe, welche der weſentliche Vortheil der Banknotenausgabe ſei. Da 
nun die Kontingentirung nur ſo lange in Geltung bleibe, als ſie 
praktiſch nichts bedeute, dagegen gerade dann, wenn ſie — bei Kriſen 
— praktiſch eine Bedeutung erlangen würde, außer Wirkſamkeit 
geſetzt werde, ſo könnte man lieber von vorn herein auf 
die Kontingentirung verzichten und in Betreff des Maßbaltens in der 
Emiſſion ungedeckter Noten der Einſicht u. der Verantwortlichkeitder Bank⸗ 
leiter vertrauen, von welchen Eigenſchaſten ein genügender Fond freilich 
nur bei einer großen Reichsbank, weil dieſe unter den Augen der 
ganzen Nation verwaltet werde, ſich ſummire, nicht aber bei den klei⸗ 
nen Privatnotenbanken, zu deren Ueberwachung faſt durchweg die ge⸗ 
eigneten Kräfte fehlen. Der Reichstag wird bei der Berathung des 
Bankgeſetzentwurfes an den Verhandlungen und Beſchlüſſen des volks⸗ 
wirth'chaftlichen Kongreſſes nicht ohne Weiteres vorübergehen können; 
er wird vom Regierungstiſche her Auskunft zu begehren haben über 
die Gründe, welche die Errichtung einer Reichsbank, die durch das 
Reichskanzleramt doch früher in Ausſicht genommen war, zur Zeit 
verhindern, und je nachdem die Antwort auf feine Frage ausfällt, 
wird er entweder in Form einer Amendirung des Entwurfes oder 
aber in Form einer neben dem Geſetze beſchloſſenen Reſolutien auf 
die Errichtung einer Reichsbank hinzuwirken haben. Sollten ſich die · 
derſelben entgegenſtehenden Schwierigkeiten zur Zeit als unüberwind⸗ 
lich erweiſen, ſo wird dafür mit um ſo größerer Strenge gegen die 
gegenwärtigen Mißbräuche bei der Ausbeutung der Privilegien zur 
Notenausgabe durch die P. ivatbanken einzuſchreiten ſein, ohne daß 
jedoch erworbene Rechte dabei mißachtet werden. Mögen dieſe Privi⸗ 
legien im Wege des Geſetzes auf ihren wahren Werth zurück- 
geführt werden; für dieſen ſollte dann aber auch, wenn das Privi⸗ 
legium im öffentlichen Intereſſe zu beſeitigen iſt, volle Entſchädi⸗ 
gung geleiſtet werden. (BAO.) 


Amtliches. 
E Berlin, 4. Auguſt. Der Kaiſer hat im Namen des deutſchen 
Reiches den Kaufmann E. von Leeſen in Nagaſaki zum Konſul des 
deutſchen Reiches ernannt. 
Der König hat den Gutsbeſitzer von Bethmann⸗Hollweg auf Hohen: 
N Snow zum Landrathe des Kreiſes Ober Barnim ernannt, ſowie den 
Amtsrichtern im Depart. des Appellger. zu Kiel Wittrock zu Wands⸗ 
deck, Brück in Schleswig, Seidel in Kell nghuſen, Art in Oldesloe, 
Butchardi in Glückſtadt, Weſtedt in Albersdorf und Fabricius in 
Altona den Charakter als Ober⸗Amtsrichter verliehen. 


— —.—...—— 
Telegraphiſche Rachrichten. 


Straßburg, 21. Auguſt. Der chemalige König Franz II. von 
Neapel hat geſtern Vormittag den bieſigen Bahnhof paſſirt und iſt 
nach kurzem Aufenthalte nach Paris weitergefahren. 

Bern, 21. Auguſt. Der Regierungsrath hat für den berner 
Jura noch zehn katholiſche Geiſtliche ernannt. Drei von denſelben 
find Italiener, vier Franzoſen, zwei Oeſterreicher und einer Badenſer. 
. Paris, 24. Auguſt. Für die Erf tswahl zur Nationalverſamm⸗ 

lung im Departement Maine et Loire iſt von dem republikaniſchen 
Wahlcomitee der frühere Maire von Angers, Maille, der von der Re⸗ 
gierung aus ſeiner Stellung entfernt wurde, als Kandidat aufgeſtellt 
worden. Außerdem iſt noch Bruas als Kandidat aufgetreten, der ſich 
offen zum Anhänger des Seplennats erklärt. — Der Marſchall⸗Prä · 
ſident iſt in Lorient angekommen. — König Ludwig von Baiern begiebt 
ſich, nur vom Oberſtallmeiſter Graf Holnſtein begleitet, heute abermals 
nach Verſailles, beabſichtigt daſelbſt im Hotel des Reſervoirs zu über⸗ 
nachten und auch den morgenden ganzen Tag (feinen Geburtstag) in 
Verſailles zuzubringen. Für den Mittwoch hat der König einen Aus⸗ 
flug nach Fontainebleau in Auſſicht genommen, auf welchem ihn der 
deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, begleiten wird. Die Rückkeiſe 
nach München iſt auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. 
| 


Der volkswirthfhaftliche Kongreß und die Bank- 


frage. 

Seitdem der im Reichskanzleramte ausgearbeitete Entwurf eines 
Reichsbankgeſetzes veröffentlicht worden, iſt der volkswirihſchaftliche 
Kongreß die erſte öffentliche Verſammlung von autoritativem Anſehen 
in volkswirthſchafttichen Fragen, welche ſich mit der Bankfrage unter 
ſtetem Hinblick auf jenen Entwurf beſchäftigt und indirekt wenigſtens 
ein Urtbeil darüber abgegeben hat. Die Debatten ſolcher Verſamm⸗ 

lungen pflegen eine nicht mindere Beachtung zu verdienen als die von 

ahnen gefaßten Beſchlüſſe, da dieſe letzteren ja nicht wie die Vota 
geſetzgebender Körperſchaften mit äußerem Anſehen ausgeſtattet ſind, 
fondern nur vermöge ihres inneren Gehaltes zur Geltung gelangen, 
indem ſie auf die öffentliche Meinung aufklärend und leitend einwirken 
und dadurch auch auf die Entſchließungen der geſetzgebenden Faktoren 

Einfluß ausüben. Aus den Debatten des volkswirthſchaftlichen Kon⸗ 

greſſes in der Bankfrage geht nun das Eine mit vollſter Beſtimmtheit 

hervor, daß alle Welt von der Un haltbarkeit der gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände auf dem Gebiete des Bankweſens 

Uberzeugt iſt, und daß ſelbſt die wenigen Redner, welche für die 

Privalnotenbanken das Wort ergriffen, einräumen, es müſſe an Stelle 
der gegenwärtigen Zuſtände etwas Anderes und Beſſeres“ geſetzt 

werden. Es ging aus der Debatte ferner hervor, daß die Anſichten 

in Betreff einer anderen und beſſeren Einrichtung des Bankweſens 
in Deutſchland ſich ſeit den letzten zwei Jahren (1872 hatte der 
volkswirthſchaftliche Kongreß zu Danzig ſich ebenfalls mit der 

Bankfrage beſchäftigt) weſentlich geklärt haben, und abgeſehen 

von den Verwahrungen, welche die Verfechter der Intereſſen der 

Privatnotenbanken abgaben, keine großen Differenzen mehr aufweiſen. 

Selbſt die Vertreter des Prinzips der Vielheit der Banken, wie Pro⸗ 

feſſor Böhmert (Zürich), haben ſich zu Crefeld in bemerkenswerther 

Weiſe dafür ausgeſprochen, daß die Verhältniſſe in Deutſchland nun 

einmal auf die Errichtung einer großen zentralen Bank, einer 
Reichsbank, hinwieſen und die Frage, inwieweit neben einer ſol⸗ 
chen kleinere Notenbanken fortbeſtehen ſollen, wurde von ihnen 
nicht ſowohl vom prinnpiellen Standpunkte aus aufgefaßt, als ſie viel⸗ 
mehr auf die Schwierigkeiten einer Beſeitigung der beſtehenden Privi⸗ 
legien zur Notenausgabe hinwieſen. Im Allgemeinen kann demgemäß 
die Auffaſſung der großen Mehrbeit des volkswirthſchaftlichen Kon⸗ 
greſſes, inſoweit es nicht einerſeits um die Geltendmachung der Inter⸗ 
eſſen der Privatnotenbanken und andererſeils um die Rückſichtnahme 
auf die geſetzgeberiſchen Schwierigkeiten bei Beſeitigung der Privilegien 

j ieſer Banken ſich handelt, dahin wiedergegeben werden: es iſt die 

Errichtung einer Reichsbank und die Beſeitigung aller 

Privatnotenbanken anzuſtreben, wie dieſes denn auch in Nr. 2 
der vom Kongreſſe beſchloſſenen Reſolution ausgesprochen worden iſt. 
Um das erſtere Ziel praktiſch zu erreichen, wird die Ueberführung der 
vpreußiſchen Bank in eine dentſche Reichsbank empfohlen; was die Er⸗ 


präziſirt werden, als durch dieſe beiden Kundgebungen, und es ift nicht 
die Schuld der reichsfreundlichen Parteien, wenn ſie danach auch die 
Stellung des Staates zu der ultramontanen Agitation beſtimmt wiſſen 
wollen. — Wir haben ſchon unſere Zweifel darüber ausgeſprochen, daß 
dem Verlangen nach einer allgemeinen Inſtruktion zu dem Geſetz wegen 
Beurkundung des Perſonenſtandes entſprochen werden 
würde, und dieſer Zweifel hat ſich beſtätigt. Die Frage iſt an ent⸗ 
ſcheidender Stelle erwogen und von den betheiligten Reſſorts verneint 
worden. — Bald nach dem Ausbruch der Krawalle in O ſt⸗ 
preuß en erhob ſich eine lebhafte Polemik bez. der Veranlaſſung und 
intellektuellen Urheberſchaft. Es hat ſich jetzt berausgeſtellt, daß die⸗ 
ſelben rein lokaler Natur waren und daß das Mißvergnügen der ver⸗ 
ſtändigen Belehrung gewichen iſt, während die Luſt an Unfug vor der 
Energie der Behörden zurückwich. Uebrigens wird mehr und mehr 
anerkannt, daß die neue Kreisordnung, weit entfernt auf Widerſpruch 
zu ſtoßen, mehr und mehr Vertrauen gewinnt. Die Organe der 
Selbſtverwaltung baben ſich ihrer Pflichten zugleich mit einem Eifer 
und einer Geſchicklichteit angenommen, welche ihnen faſt überall das 
Vertrauen der Bevölkerung gewonnen hat. 

BFC. Der dritte Dezember dieſes Jahres, der Tag, an wel⸗ 
chem vor 25 Jahren der verſtorbene Waldeck von einer unerhörten 
Anklage, die der Staatsanwalt ſelbſt als ein Bubenftüd bezeichnete, 
freigeſprochen worden iſt, ſcheint ſich zu einem allgemeinen Volksfeſt 
im beſten Sinne des Worts geſtalten zu ſollen. Die Anhänger und 
Geſinnungsgenoſſen der deutſchen Fortſchrittspartei werden ſich 
vereinigen, um das Andenken Waldeck's zu feiern. Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, iſt die Feier bereits von zwei Seiten in Angriff genom⸗ 
men. Die Gewerkvereine beabſichtigen den Gedenktag in der Tonhalle 
zu begehen, während vom Berliner Arbeiterverein, der auch die Be⸗ 
zirksvereine und die Vorſteher der Wahlbezirke heranzuziehen beabſich⸗ 
tigt, der große Saal der Reichshallen in Ausſicht genommen iſt. Auch 
aus den verſchiedenen Wahlkreiſen der Provinzen werden Deputatio⸗ 
nen erwartet, wie man denn auch der Betheiligung der parlamenta⸗ 
riſchen Fraktionen der Fortſchrittspartei mit Zuverſicht in den bethei⸗ 
ligten Kreiſen entgegenficht. 

Fulda, 21. Auguft. Der wegen Uebertretung der Maigeſetze aus⸗ 


Nach den vorliegenden Meldungen kann es nun als ſicher betrachtet 
werden, daß die ruſſiſche Regierung ſich — wie man wohl ſagen 
kann — wider Erwarten dem Schritte der beiden ihm befreundeten 
Großmächte in Betreff Spaniens nicht angeſchloſſen. Der „Nat. 
Ztg“ geht in Beziehung auf dieſen Punkt nachſtehendes Schreiben von 
befreundeter Hand zu: 

„St. Petersburg, 21. Auguſt. Sie geſtatten mir vielleicht einige 
Worte zu der jetzt fo viel veſprochenen Frage der Anerkennung des in 
Seanien regierenden Marſchalls Serrano. Es iſt ja bereits konſtatirt, 
daß ſich die ruſſiſche Regierung der von Berlin ausgegangenen Anxe⸗ 
gung gegenüber für jetzt ablehnend, wenigſtens zuwartend verhalte. 
Weil dieſe Anregung von Berlin gekommen, iſt man von der Ableb⸗ 
nung überraſcht und ſuchen Freund und Feind darin ein Zeichen von 
Erkaltung zwiſchen den beiden Nachbarreichen. Es läßt ſich wobl kaum 
eine unrichtigere Schlußfolgerung denken. Ich werde mich keiner übers 
mäßigen Beſcheidenbeit ſchuldig machen, wenn ich ſage, daß mir von 
den Geheimniſſen der ruſſiſchen Diplomatie Nichts bekannt iſt, was 
nicht auch jeder andere denkende Zeitungsleſer wüßte. Aber es gehört 
nur eine aufmerkſame Prüfung der einſchlagenden Verhältniſſe dazu, 
um in der vorliegenden Frage auf den höchſt wahrſcheinlich richtigen 
Standpunkt zu gelangen. 

Was die deutſche Regierung bewogen bat, die Anerkennung Spa: 
niens anzuregen, braucht bier nicht erſt erörtert zu werden. Worauf 
es ankam, das war hauptſächlich, dieſe Anerkennung bei denjenigen 
Regierungen durchzufetzen, in deren Staaten ſich bis jetzt eine mehr 
oder minder lebhafte und aktive Sympathie für die eine oder andere 
der beiden ſich in Spanien gegenüberſtehenden Hanptpaxteien kundgab. 
Da war es denn von hohem Werthe, namentlich Frankreich und Eng⸗ 
land, in minderem Grade auch Italien und Oesterreich heranzuziehen. 
In zweiter Reihe erſt kam der erwartete moraliſche Effekt, den ein von 
allen Mächten erfolgter Schritt auf die Kämpfenden ſelbſt aus üben 
berufen war, in dritter Reihe endlich mußte ſich natürlich in Berlin 
der Wunſch geltend machen, für die von dort ausgegebene Initiatwe 
einen möglichſt vollen Erfolg zu erzielen. 1 

Wenn nun Rußland mit feiner Anerkennung zögert, fo muß zuge⸗ 
geben werdin, daß mit Bezug anf den erſten der angeführten Geſichts⸗ 
punkte dies ganz irxelevart iſt. Von bier gehen weder Truppen noch 
Gelder für die Karliſten ab; unſere Flotte kreuzt nicht in ſpaniſchen Ge⸗ 
wäſſern und ruſſiſche Untertanen find wobl kaum in Norbfpanien zu 
beſchützen. Daß Don Carlos von dem mit den Ultramontanen längſt 
überworfenen ruſſiſchen Staate keine Gefälligkeiten zu erwarten habe, 
das weiß man ſelbſt im carliſtiſchen Hauptquartier auch wenn Ser⸗ 
rano bier nicht anerkannt wird. Diele Anerkennung ift, nach hieſigen 
Staatseinrichtungen und Begriffen, ein perſönſicher Alt des Monar⸗ 
chen. Nun aber darf ja nicht ganz vergeſſen werden, daß Marſchall 
Serrano, wenn er auch heute in Spanien das möglichſt Beſte vorſtellt, 
doch ſeiner Vergangenheit nach nicht gerade einem ritterlichen Monar⸗ 
chen, wie Kaifer Alexander, beſonders ſympatbiſch fein kann. Serrano 
hat mebrexen Regierungen hintereinander gedient, will ſagen: er bat 
fie im Stich gelaſſen, oder ſich direkt gegen ſie aufgelehnt. Wäre ein 
wichtiges Intereſſe des ruſſiſchen Staates im Spiele, gewiß, der Kai⸗ 
ſer würde ſeinen Gefühlen Stillſchweigen gebieten, um jenes Intereſſe 
nicht leiden zu laſſen. Davon, aber iſt, wie wir eben geſehen, gar 
nicht die Rede. Es iſt weder für Rußland, noch auch nur für Spanien 
von erbeblicher Wichtigkeit, ob Marſchall Serrano's namenloſes Regi⸗ 
went hier anerkannt wird oder nicht und ob bie beiderfeitisen dipſo⸗ 
matiſchen Vertrrter ihren unbedeutenden Geſchäftsumſatz offiziell oder 
blos offizibs beſorgen. : 


ſehr befremdlichen Nachricht: 
nicht zu dem Entſchluſſe zu gelangen vermögen, dem geſetzwidrigen 


es doch Pflicht der ihnen vorgeſetzten Oberbebörden, fie dazu anzu⸗ 


N leſen Plan im Einzelnen einzugehen und ſich darauf beſchränkt, zu 
empfehlen, daß die Ausdehnung der Emiſſion ungedeckter Noten zu 
verhindern, vielmehr, namentlich auch wegen der bevonſtehenden 
Durchführung der Goldwährung, eine Einſch ränkung derſelben an⸗ 
zuſtreben ſei, und er bat zu dieſem Zwecke einmal das Ver⸗ 
bot der Emiſſion ungedeckter Noten über einen gewiſſen Betrag 
hinaus, d. h. die „Kontingentirung“, und in zweiter Linie die 


Helferich.“ 


Verhältniß zum Staat und der Staatsgeſetzgebung kann nicht ſchärfer 3 


gewieſene Pfarrer Hel fer ich in Dipperz, welcher auffallender Weiſe 
dabin zurückgekehrt war, weilt, wie man der „Heil. M.⸗Ztg.“ ſchreibt, 
ſeitdem unbehelligt in dieſer Gemeinde; es ſei zwar, wenn auch ver⸗ 
geblich, der Verſuch gemacht worden, ihn in der Ausübung ſeines 
geiſtlichen Amtes zu bindern, aber nicht ſeine geſetzlich erfolgte Aus⸗ 
weiſung aufrecht zu erhalten. Das genannte Blatt bemerkt zu dieſer 


„Wenn die Gerichts⸗ und Verwaltungsbebörden in Fulda felbft 
Treiben des Pfarrers von Tipperz eneraiſch Halt zu gebieten, ſo iſt 


balten, damit endlich dem dortigen Unweſen ein Ende gemacht werde. 
Schonung für den Bistbumsverweſer Dr. Hahne, der angeblich den 
Frieden mit dem Staate will, aber noch nicht gezeigt hat, daß es ihm 
um mehr als um feine perſönliche Ruhe und Bequemlichkeit zu thun 
iſt, kann nicht als Grund geltend gemacht werden, da jedenfalls das 
Geſetz böher ſteht als das Behagen des Herrn Habne, außerdem aber 
auch deſſen Perſon gar nicht in Frage ſteht, ſondern nur die des Herrn. 


Der auf geſtern anberaumt geweſene Verſteigerungstermin der 
Ernte von den Dipperzer Pfarrgrundſtücken, mit deſſen Abhaltung der 
zeitweilige Kommiſſarius des Kin chenvermögens, Bezirksamtmann von 
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Trott, den dortigen Bürgermeiſter beauftragt hatte, konnte nicht Ratte 
finden, weil ſich der Letztere weigerte, vorſchützend, daß ihm fein Ges 
willen verböte, etwas Feindſeliges gegen feine eigene Kirche vorzu⸗ 
nehmen.“ 

Oldenburg, 21. Auguſt. Ueber das Verhältniß unſeres Fürs 
ſtenhauſes zu Kaiſer und Reich giebt das Organ der deutſchen 
Fortſchrittsportei im Großherzogthum, „Der Gemeinnützige“, einige 
Aufklärung, indem er ſchreibt: 

„Heute (17) iſt Prinz Albrecht aus Hannover hier, um noch ein⸗ 
mal vor dem Ausmarſch unſerer Infonterie zum Manöver Jaſpekkion 
zu halten. Es iſt auffällig und giebt zu verſchiedenen Deutungen Ver⸗ 
anlaſſung, daß Prinz Albrecht diesmal im Hotel de Auffie abgeſtiegen 
und nicht wie früher als Gaſt beim Hofe aufgenommen iſt, woſelbſt er 
doch früßer mit gewiſſer Aufmerlſamkeit empfangen und bedient wurde; 
ja es ſtanden ihm ſogar die herrſchaftlichen Pferde zur Verfügung; 
beute von Allem das Gegentheil; es wehen nur drei Flaggen in der 
ganzen Stadt, zwei auf dem Hotel de Ruſſie und eine auf der Woh 
nung des Prinzen Yſenburg. Von den Einwohnern erfährt gewiß nur 
ein geringer Theil, weicher Saft, bei uns eingetroffen iſt. War es 

ſchon ſebr auffallend, daß zur Zeit der internationalen Ausſtelluns indremen 
der deulſche Kronprinz unfere Stadt abſichtlich mied und unſer Großherzog 
gerade an dem Tage die Austellung nicht beſuchte, als „unfer Fritz“ 
da war, ſo iſt es Vielen noch ebenfo unerklärlich, warum unfer Hof 
jetzt gerade am Tage vor der Ankunft des Prinzen Albrecht abreiſt 
und aus keinem öffentlichen Gebäude ſich ein Fähnlein hervorthut.“ 

Die Erkaltung der vor Jahresfriſt noch intimen Beziehungen führt 
der „Gemeinnützige“ darauf zu ück, daß „die Hohenzollern den aufge⸗ 
klärten Proteſtantismus vertreten, während das proteſtantiſche olden⸗ 
burgiſche Fürſtenhaus in auffälliger Weſſe dem Ultramontanismus 
Huldigungen darbringt.“ 

Dresden, 22. Aug. Der ſächſiſche Partikularismus treibt wun⸗ 
derbare Blaſen. Wir haben den Artikel der „Dresd. Nachr.“ bereits 
mitgetheilt, wonach der Muſikdirektor Girod feine Entlaſſung 
nehmen mußte, weil er am Tage von Königgrätz als ſächſiſcher Mi⸗ 

litär in Berlin konzertirt und dann mit ſeinem Corps dem Fürſten 
Bismarck eine Morgenmuſik gebracht hat. Herr Girod theilt den Vor⸗ 
gang in dresdener Blättern in folgender Form mit: 

„Mit geſtern habe ich vom K. S. Schützen⸗ Regiment meinen Ab⸗ 
ſchied nehmen müſſen. Warum? Ich kann meinen vielen Anhängern 
nur fagen — ehrenbaft! Diejenigen, welche noch Zahlungen und For⸗ 
derungen an mich haben, können ſich in 11 Tagen melden, da ich von 


heute auf 14 Tage verreiſe. . 
Hans Girod, Muſikdirektor. 

Die Sache ſelbſt macht einen höchſt peinlichen Eindruck, ſie verrath 
eine Empfindlichkeit der ſächſiſchen Regierungskreiſe, welche infofern 
mit den durch die Bildung des deutſchen Reiches geſchaffenen Rechts, 
zuſtänden abſolut unvereinbar iſt, als ſie von der nicht mehr exiſtiren⸗ 
den Thatſache einer beſonderen ſächſiſchen Armee ausgeht. Will man 
in den ſächſiſchen Regicrungskreiſen die beſonderen Erinnerungen und 
Traditionen der früheren ſächſiſchen Armee im Gegenſatz zu den übri⸗ 
gen deutſchen Truppen feſthalten, daun fordert man bei dieſen geradezu 
eine gleiche Geſinnung gegen die fächſiſchen Truppen heraus. Wer da⸗ 
bei zu kurz kommen würde, braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden. 
Im deutſchen Heere, bemerkt die „N. Z.“ treffend, müßten alle gegen⸗ 
ſätzlichen Traditionen der einzelnen Truppentheile ausgelöſcht werden. 
Im preußiſchen Heere und Volke iſt dieſez bereits 10 vollſtändig ge⸗ 
ſchehen, daß niemand mehr bei der Schlacht von Königgrätz daran 
denkt, daß dieſelbe auch noch gegen andere Truppen als die öſterreichi⸗ 
ſchen geſchlagen worden iſt. „Wir bedauern lebhaft, daß die offiziellen 
militäriſchen Kreiſe Sachſens ohne alle Noth ſich auch noch als Beſiegte 
ausdrücklich gemeldet haben.“! — Privatnachrichten, welche der „Nordd. 
A. Z.“ aus Dresden zugehen, deuten übrigens an, daß auch der Muſik⸗ 
Direktor Trenkler vom 101. Regiment den Weg Girod's werde wan⸗ 
deln müſſen, weil er eine an ihn ergangene Aufforderung, in Babels⸗ 
berg zu konzertiren, nicht abgelehnt hatte. 

Leipzig, 23. Auguſt. In der heute hier abgehaltenen Sitzung 
des allgemeinen deutſchen Kriegertags waren ca. tauſend Vereine 
vertreten. Es wurde beſchloſſen, alle deutſchen Verbände zu einer all⸗ 
gemeinen deutſchen Kriegerkameradſchaft zu vereinigen und eine Kom⸗ 
miſſion zur Ausarbeilung des bezüglichen Statutes gewählt. Die Ver⸗ 


ſammlung ſchloß mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer und den 


König von Sachſen. 
Paris, 22. Auguſt. Die Reiſe des Marſchalls Mac 
Mahon bildet natürlich den Hauptgegenſtand der Diskuffionen in den 
Spalten der hieſigen politiſchen Tageszreffe. Das Unternehmen wird heute 
vielfältig als eine Maßregel abſoluter Nothwendigkeit bezeichnet, welche 
der Präſident der Republik nur ungern unternommen habe. In ähn⸗ 
lichem Sinne äußert ſich auch der bieſige Korreſpondent der „Times“, 
indem er meint, daß die häufigen Veränderungen in den Verhältniſſen 
des franzöſiſchen Staatsweſens, welche ſich in den letzten vier Jahren 
vollzogen haben, bei den unwiſſenden Maſſen auf dem Lande nur 
hoffnungsloſe Verwirrung erzeugt hätten. Mac Mahon, ſagt der 
Korreſpondent, wurde vor eintger Zeit beliebt, weil er die Trikolore 
gegen die weiße Fahne vertheidigte, allein ſeitdem iſt dieſer Eindruck 
wieder geſchwächt worten. In den Augen der Bauern exiſtirte der 
Marſchall als greifbare Spitze der Regierung thatſächlich nicht. Es 
war nothwendig, dieſem Zuſtande abzuhelfen, und dieſe Einſicht war 
der Grund, warum die Reiſe unternommen wurde. Ob das Ziel, 
was man im Auge hatte, erreicht werden wird, iſt fraglich. Die 
Landbevölkerung iſt ſeit einiger Zeit ſehr argwöhniſch geworden. Man 
hat ihr ſo Manches vorgepredigt, ſo viel Schlimmes von dieſer und 
jener Partei erzählt, daß fie ſchließlich gar nichts mehr glaubt, als 
was fie mit eigenen Augen ſieht. Sie ſieht den Präſidenten der Re⸗ 
publik nur aus einiger Entfernung und in Marſchallsuniform. Was 
iſt die Folge? Die Bauern erzählen bereits von Verſuchen, fie hinters 
Licht zu führen. Manche glauben, das Kaiſerreich beſtehe bereits wieder 
in Paris, und behaupten, ſie hätten den Kaiſer nun ſelbſt in der Uni⸗ 
form geſehen, welche er ehedem getragen, mit demſelben breiten rothen 
Bande, mit Schnurrbart und kurzem Haar, nur etwas mehr ergraut 


als früher. Man habe ihnen allerdings geſagt, das ſei der Marſchall⸗ 


Präſident, allein das ſei nur ein ſchlechter Verſuch, ſie zum Narren 
zu halten. Ein Marſchall würde ſicher nicht wie ein Kaiſer gekleidet 
ſein. Es müſſe ganz gewiß der Kaiſer ſein, welcher die Reiſe mache, 
und das Volk werde nur zurückgehalten, damit es ihn nicht erkenne. 
Verſuche, den Leuten das auszureden, find ganz nutzlos, und in der 
Nach barſchaft von Le Mans wurde gar behauptet, es ſeien den Sol⸗ 
daten bei der Parade alle Zurufe unterſagt worden, weil fie nabe ges 
nug geweſen wären, den Kaiſer zu erkennen und ſicher „Vive Em- 
pereur!* gerufen hätten. Es iſt in der That feltfam und ſtaunens⸗ 
werth, daß die Reiſe zu ſolchen Irrungen Anlaß gegeben und die Le⸗ 
gende von einem Kaiſer, der nicht todt iſt, ſondern zurückkehrt und die 
Provinzen bereiſt, um die Thronbeſteigung ſeines Sohnes vorzube⸗ 


reiten, in Umlauf gebracht hat. Ob der zweite Zweck der Reiſe, näm⸗ 
lich der Gedanke, den Marſchall mehr für ſeine Stellung einzunehmen, 


mehr Erfolg haben wird als der erſte, iſt ebenfalls zweifelhaft. Die 
Angehörigen fürftlicher Häuſer werden zu derartigen Repräſentations 


Anſtrengungen erzogen und ausgebildet, bis ihnen die Sache zur zwei⸗ 
ten Natur wird; allein wenn man bedenkt, daß hier ein alter Soldat 


ohne glatten Schliff, der ſein Leden in arabiſchen Zelten und in Bi⸗ 
vouaks verbracht hat, der ſtets an eine freie und offene Sprache ge⸗ 


wohnt war, daß ein ganz einfacher Mann einige 12 Tage hinter inan⸗ 
der ſpät zur Ruhe kommt und früh fein Lager verläßt, feine Mahl 
zeiten zu unregelmäßtgen Stunden einnimmt, ſeine große Galauniform 
Morgens ſchon anlegt und erſt am ſpäten Abend ablegen kann, daß 
er vor ſich in langweiliger Schaar das ganze Beamtenheer bat, daß 
er Reden anhören muß, in welchen er aufgefordert wird, etwas De⸗ 
finitives zu begründen (eine Mahnung, daß er ſelbſt nur proviſoriſch 


if), wenn man ferner bedenkt, daß dieſer anſpruchsloſe Mann in einem 
Dutzend Städte ih aufhalten, überall dieſelben Fahnen ſehen, die 
ſelben Begrüßungsſchüſſe und dieſelben Reden hören, ſich von derſelben 


Menge mit gleich dummen und neugierigen Blicken anſtarren laſſen, 


von denſelben Schüſſeln mit denſelben amtlichen Gäſten ſpeiſen muß, 
daß er nicht ſprechen, ſchweigen, eſſen, krinken, ſchlafen, wachen oder 
Proſit ſagen kann, weun Jemand nieſt, ohne daß jedes Wort, jede 
Miene und Geberde telegraphiſch der ganzen Welt mitgetheilt werden, 
wenn man alles dieſes bedenkt, ſo ſcheint es, daß dieſer Mann, der 
wirllich zu bemitleiden iſt, bei ſeiner Rückkehr in Eile die National⸗ 
verſammlung einberufen wird, um ihr anzukündigen, daß er die Ehre 
hat, in ihre Hand die Bürde der Macht zurückzulegen, und daß er 
nicht einen Augenblick länger als unumgänglich nothwendig ſich der 
Zurlickgezogenheit in Ruhe, welche er ſo gründlich ſchätzen gelernt hat, 
entziehen wird.“ 

Nom, 19. Augnſt. Die Unterſuchungsrichter find durch die große 
Menge von Gefangenen, welche ihnen dleſer Tage übergeben wor: 
den find, mit Arbeit überladen, und täglich finden noch neue Verhaf⸗ 
tungen ſtatt. Aeußerlich iſt die Ruhe überall wieder hergeſtellt; die 
Unrubeſtifter ſorgen aber, wie die „Gazzetta dell' Emilia“ ſchreibt, 
durch Ausſtreuungen immer neuer Gerüchte über die bevorſtehende 
„ſoziale Liquidation“ dafür, daß die Unruhe in den Gemüthern des 
leichtgläubigen Volkes forterhalten wird. Die bürgerlichen und mili⸗ 
täriſchen Behörden müſſen deshalb wachſam ſein und überall Augen 
und Ohren haben. Alläcchtlich durchſtreifen Kavalleriepiquets die Um⸗ 
gegend der Mevolutiondscerde, wie Bologna, Florenz u. . w, und 
Infanteriepatrouillen ſuchen die Eiſenbahnen ab. Auf der Strecke von 
Brindiſi nach Bologna und von Aretino nach Benevent hat jeder Zug 
eine Bedeckung von Karabinieri und Linientruppeu. Auf Anordnung 
der Inſtruktionsbeamten ſind in der Provinz Lucca, in Maſſa, Car⸗ 
rara und auf der ganzen liguriſchen Küſte bis nach Genug hinauf, in 
Foſſombrone, in der Provinz Peſaro, in Bologna neuerdings wieder 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. 


Rom, 20. Auguſt. In Ravenna iſt geſtern das erſte Urtheil 
in Sachen des jüngſten Aufſtandverſuches gefällt worden. Einen ges 
wiſſen Mazzanti, an deſſen Adreſſe die fünf Kiſten mit Gewehren und 
Munition nach Bologna abgegangen waren, die nachher unter Stroh 
verſteckt aufgefunden wurden und der im Beſitze eines vier läufigen 
Revolvers und eines Sackes voll Munition betroffen ward, hat der 
Gerichtshof zu einem Monat Gefängniß und ſechs Monaten polizeili⸗ 
cher Anfſicht ſowie zur Tragung der Prozeßkoſten verurtheilt. — In 
Carrara ſind nicht weniger als 200 Leute verhaftet worden, und 
von Piſa ſchreibt man dem „Corriere Italiano“: Schon ſeit einigen 
Tagen heißt es, daß ein kommuniſtiſcher Aufſtand unſere Stadt 
bedroht, und beute Morgen war die Präfektur ſtark von Artilleriſten 
beſetzt. In der Nacht vom 15. auf den 16. Auguſt fand bei einem 
gewiſſen Caſſudo Hausſuchung Statt, und da man mehrere Kilogramm 
Schießpulver und Patronen bei ihm fand, wurde er verbaftet. Sonſt 
iſt Niemand gefänglich eingezogen, auch die Ruhe nicht geſtört 
worden. 

Dem „Piccolo“ von Neapel zufolge hat die königliche Regierung 
den Präfekten durch ein Rundſchreiben anempfohlen, die Landbewohner 
vor der Ueberſiedelung in die großen Städte zu warnen, weil 
ſie dadurch ihre Lage meiſt nur verſchlimmern und traurigen 
Enttäuſchungen, wenn nicht gar dem ſicheren Elend entgegengehen 
würden. 

Das Jeſuitenblatt „Voce della Veritä” bringt nachſtehende 
Mittheilung, die es aus Berlin erhalten haben will, aber wie 
die „Italien. Nachrichten“ vermuthen, wahrſcheinlich ſelbſt erfun⸗ 
den hat: 8 

„Ee wird uns aus guter Quelle verſichert, daß die framzöſiſche 
Regierung ſich ſchon deshalb entſchließen könnte, den Orenoque aus 
dem Hafen von Civila⸗Vecchig zurückzurufen, weil die Reichsregierung 
der italteniſchen amtlich mitgetheilt habe, daß fie im Hinblick auf die 
bevorſtehende Reiſe des Kaifers Wilhelm nach Italien ihm ein deut⸗ 
ſches Kriegsſchiff im Hafen von Civita-Vecchig zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len gedenkt. Das Exſcheinen eines deutſchen Kriegsſchiſſes im Hafen 
1955 Civita⸗Beechia könnte aber Kundgebungen zur Folse haben, die 

er franzöſiſchen Regierung nur unangenehm fein würden und 
deshalb wird fie den Orénoque baldmögllchſt aus dem dortigen Hafen 
abberufen.“ * 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Nach einem neuen vom Sultan 
kürzlich ſanclionirten türkiſchen Finanzgeſetz ſoll alljährlich ein 
Generalbudget der Einnahmen und Ausgaben des otzmaniſchen Reichs 
vom Finanz⸗Miniſter aufgeſtellt, von einer beſonderen Budget Com⸗ 
miſſion und ſodann vom vereinigten Miniſterrath geprüft und dem⸗ 
nächſt dem Sultan zur Unterſchrift unterbreitet werden. Nach erfolgter 
Sanction ſoll das Budget als Baſis für die Finamzoperationen des 
laufenden Jahres dienen und eben ſo wenig eine Erhöhung der bewil⸗ 
ligten Credite wie eine Verringerung der Geſammtſumme aller darin 
vorgeſehenen Einnahmen ſtattfinden. Letztere find theils direkte, theils 
indirekte Steuern. Die direkten Steuern beſtehen aus der Kopfſteuer, 
dem Tribut der beſonders privilegirten Provinzen und dem Erträgniß 
des militäriſchen Loskaufs, die indirekten aus den Zehnten, den Er⸗ 
trägniſſen der Bergwerke, der Stagtsforſten und des unbeweglichen 
Eigenthums der Krone, der Douanen, des Tabak⸗ und Salzmonopols, 
der Hammelſteuer, der Stempel-, der Spirituoſentaxe und anderer 
ähnlichen Quellen. Der Rechenſchaftsbericht der einzelnen Departements 
über die Ausgaben und Einnahmen ſo wie die Schlußrechnung des 
Finanz⸗Miniſters follen von der Ober⸗Rechnungskammer geprüft und 
nach Berathung der Budget ⸗Commiſſion und des Miniſterraths vom 
Sultan ſanktionirt werden. 1 

In den ſchwarzen Bergen herrſcht große Freude. Ein Origi 
nal⸗Telegramm des „Peſter Lloyd“ meldet aus Eettinje: Prinz Frie⸗ 


drich Karl von Preußen überſandte dem Fürſten Nikolaus durch 
den Staaiskapitain v Korff einen koflbaren Säbel zum Geſchenk. 
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- fohales und Provinzielles. 
Voſen, 3. Auguſt. 5 


r. Zur Vorbereitung für die Sedanfeier wurde geſtern Abend 
auf Einladung des Geſammt Komites unter Vorſitz des Oberregie 
rungsraihs Wegener eine Verſammlung der Vorſtände der größeren 
Vereine und Gewerke unſerer Stadt abgehalten. Es waren anweſend 
die Vertreter des Landwehr⸗, des Rettungs⸗, des Handwerker⸗, 
Männerturn und des allgemeinen Männergeſangvereins, ſowie fall 
ſämmtlicher Gewerke unſerer Stadt. Auf die Frage, ob die Vereine 
und Gewerke ſich an einem Feſtzuge durch die Stadt betheiligen wollen 
erklärten ſich die anweſenden Vorſtände (um Theil unter dem Vor 
behalte, daß die Vereinsmitglieder zuſtimmen) zu einer Betheiligun 
allſeitig bereit, und zwar in der Art, daß, wenn auch nicht alle Ver“ 
eine und Gewerke in corpore erſcheinen, ſie doch jedenfalls durch ein 5 
Deputation mit Fahnen und Emblemen vertreten fein werden. DW 
Führung des Feſtzuges am Nachmittage des 2. Septembers wurde 
Herrn Landwehr⸗Hauptmann Hirſekorn übertragen, dem überdies einm 
beſondere Kommiſſion zur Seite geſtellt werden wird. Der Feſtzr 
ſoll von einem noch näher zu bezeichnenden Orte ſich nach dem Wil“ 
helmsplatze bewegen, wo ein kurzer Feſtakt (Geſang, Muſik und ein 
Hoch) ftattfinden wird. Für den Feſtzug und Fackelzug ſollen zwa 
Muſikchöre engagirt werden. 1 

r. In den Steuerverhältniſſen treten zum 1. Janna 
1875 einige weſentliche Veränderungen ein: Das Gewerbe der Age 1 
ten der Verſicherungs⸗Geſellſchaften wird nach 8 2 de) 
Geſctzes vom 5. Juni d. J. ſteuerfrei. Man wollte damit die U“ 
gleichheit beſeitigen, welche in der Steuerfreiheit der für die Prorn“ “, 
zialfeuerſozietäten fungirenden königlichen und Kommunalbeamten Ja 
— Dagegen follen von demſelben Zeitpunkte ab die Bäcker, Flei! 
ſcher und Brauer, je nach dem Geſchäftsumfange, zur Steuek 
vom Handel in Klaſſe A I, A. II. oder B. und von jedem offene! 
Geſchäfte beſonders veranlagt werden. Es wird für viele derſelb 
eine Steuererhöhung und für die nach 4. I. und II. aufrückenden die 
Verpflichtung zur Deponirung der Firma beim Kreisgericht eintreten 
— Die Einführung der Klaſſenſteuer wird die Heranziehung auch fo! 
cher Einwohner zur Folge haben, die bis jetzt noch von der Gemeinde) 
ſteuer verſchont blieben. — Die k. Regierung zu Bromberg hat zufoſſe 
einer in Ne. 16 des diesjährigen Amtsblattes enthaltenen Bean! 
machung, nach vorher cingeholter Genehmigung des Herrn Fina 
miniſters, angeordnet, daß ſämmtliche direkten Steuern, wozu 
Klaſſen⸗, die klaſſiſizirte Einkommen⸗, die Gewerbe⸗ und die Gebäude; 
ſteuer gebören, die, bis auf die Gebäudeſteuern, in monatlichen Rae 
zu entrichten waren, im dritten Monate, alſo 3. B. ſtatt im Jann!“ 
im März abzuführen ſeien. Es ift dies eine weſentliche Vereinfachung 
des Erhebungs verfahrens und des damit verbundenen Exemtionsw 9 
ſens. Ob im Bezirk der Poſener Regierung in gleicher Weiſe vorg 
gangen werden wird, darüber veriautet zur Zeit nichts Näheres. 

— Bekanntlich iſt an Stelle des nach Stolp verſetzten Landrall 
v. Richthofen dem Regierungs⸗Aſſeſſor Zachariae die interimifiild® 
Verwaltung des buker Landrathsamts übertragen worden. Wie 
„Kreuzztg.“ hört, wird Herr Z. in dieſer Stellung nicht verbl 
viel nehr iſt die Verwaltung des Kreiſes dem Landrath Biſchof dun 
Strehlen definitiv übertragen worden. An Stelle deſſelben ſoll Hel; 
Zachariae nach Schleſien gehen. 5 5 
Zur Ausführung der Kirchengeſetze Den Bi 
Rösler aus Gr.⸗Strzelce bei Landsberg, Kinowski aus Alt⸗Gof 


dem Miſſionar Kraſchka aus Kröben iſt auf Grund des Reichs N 
vom 4. Mai c. der Aufenthalt in den Kreiſen Frauſtadt, Kröben, | 


Krotoſchin und Schrimm unterfagt worden. Die Polizeibehörden 
genannten Kreiſe baben demzufolge Anweiſung erhalten, die Ann. 
* laſſen und von dem Geſchehenen betreffenden Oris Anzeige zu““ 
ſtatlen. 5 

— Wiederholungsprüfung. In der Zeit vom Montag, 1 
bis Freitag, 21. d. Pets., fand iu königl. Schullehrer⸗Seminar. 
Kozmin bie diesjährige Wiederholungsprüfung unter dem Vor ft 
der Provinzialſchulräthe Jäkel und Polte ſtatt. Erſchienen we 
23 Lehrer, darunter einige nicht ſeminariſtiſchgebildete. Das Reſu 
kann als ein günſtiges bezeichnet werden, da von den Examinan 
nur 2 nicht beſtanden. 


r. Der polniſche Vorſchußverein „der Induſtriellen der © 
Polen, eingetragene Genoſſenſchaft“ zählte am Schluſſe d. 3. 
1179 Mitglieder mit einer Einlageſumme von 60554 Tblr. Der We 
beftand aus dem Geſchäftsjahre 1872 belief ſich auf 231.835 7 
neue Darlehen auf Wechſel wurden im Betrage von 1. 125,153 & 
bewilligt, wogegen 1,090,098 Thlr zur Tilgung gelangten. An © 
fiten wurden aus dem Vorjahre 254,461 Thlr. übernommen, wi 
neue in Höhe von 574,503 Thlr. hinzutraten, von denen aber 578, 
Thlr. zurückgezablt wurden. Dem Reſervefonds floſſen. nachdem 
Generalverſammlung auf die Vertheilung der mit 4 PCt. ſich b 
nenden Dividende verzichtet und die Zuſchreibung derfelben zu di 
Fonds genehmigt hatte, 2781 Thlx. zu, und es belief ſich derſelbe! 
Schluſſe des Geſchäftsjahres auf 7471 Thlr. 


— Militäriſches. Wie aus Glogau gemeldet wird, waren g 
Brigadeubungen der Truppen der 9. Diviſion am Mittwoch beende 
die Cavallerie⸗Regimenter und die denſelben beigegebenen zwei reite 
den Batterien traten am Donnerſtag den Marſch nach dem Manko 
Terrain an, während die Infanterie: Regimenter der 17, und 18, J 
Brigade erſt am Sonnabend denſelden dorthin antreten werden. 2° 
24. Auguſt boben alle Truppen der 9. Diviſien Ruhetag, vom 25. U 
28. Auguſt finden Detachements⸗Uebungen bei Jauer und Boltenbt 
mit 2 Bivonacd der Vorpoſten ftatt und vom 29. Auguft dis in 
Sepiember das Manöver der 9. Diviſion zwiſchen Bolkenbain! 
Liegnitz mit 4 Bivouacs der Vorpoſten und mit 2 Bivouacs der gag 
zen Diviſton. An dem Manbver nehmen Theil 12 Bataillone Inf 
terie, 1 Bataillon Jäger, 15 Eskadrons Cavallerie, 8 Batterien a 
ſerie und 2 Compagnien Pioniere. — Das Manöver der 10. D 
ſion findet fait um die gleiche Zeit zwiſchen Bofen und Gneſen ſtat 

r. Im Feldſchloßgarten wird Mittwoch den 26. d. M. N 
mittags die Kapelle des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments N 
welches gegenwärtig an den biefigen militäriſchen Uebungen mit 
nimmt, unter Leitung ihres Stabstrompeters Moderhack ein Konze 
geben. Die veiſtungen dieſer Kapelle find zübmlichſt bekannt, ſo de 
das Konzert dem Publikum gewiß vielen Genuß bereiten wird. 


— Das Mehlbergſche Muſeum auf dem Kanonenplatz & 
freut ſich noch immer eines zahlreiches Beſuches. Die mechaniſchen. 
guren ftchen ähnlichen Kunſtwerken im Wachsfiguren Kabinet der B 

liner Paſſage ebendürtig zur Seite, während die erbnograpiſchen % 
phatologiſchen Präparate das volle wiſſenſchaftliche Intereſſe in , 
ſpruch nehmen. Rühmende Erwähnung verdient auch der auf 3 

Wiener Weltausſtellung preisgekrönte „jingende Vogel.“ Die ine 
einen von dem Muſeum getrennten Abtheilung ausgeftellten See 


14 
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er 


gewieſenen mittelſt Kommunaltransports über die Kreisgrenze [hal je! F 


a. Roſzezynno, v. Jezewski a. Krayiownik, Ritterſchaftsrath Baron 
v. Winterfeld u. Maj Frau v. Arnim a. Mur.⸗Goslin, Fabrikant 
Brandt a. Barmen, Lient. v. Neumann u. Flau a. Sprottau. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Gate beſiger Bulrich a. Bis⸗ 
kupice, die Kaufleute Mathias a. Leipzig, Heinrich a. Stettin, Cohn 
a. Peiſern, Lasker a. Slupce, Roſenthal a. Obornik, Meyer a. Bres⸗ 
lau, Lippert a. Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutöbefiger Nowack a. Amt. Schönlanke. 
Gutsverwalter Powidski a. Kocbniß, General⸗Bevollmächtigter von 
Stocki a. Berlin, Bev Umächtigter v. Kruſzynski a. Warſchau, Kauf⸗ 
mann Frau Sello u. Sohn a. Frankfurt a. O. 

e, Note., , e Kg. Wittergutöbefiger Hetſchle 
une DIE, die Kaufleute Bergmann aus Kattowitz und Neumann 

us Berlin. 

i GKAE TZ HOTEL ZUM DEUTSOHEN HAUSE vorm. KRUG'S. 
Die Kaufl. Baenſch a. Halle a. S., Lewy u. Philipsborn a. Bentſchen, 
Weber, Merdas, Hubert, Niepolt, Kinaſt u. Hentſchelmann a. Sarne, 
Paſtor Kroſchel a. Kroſſen, Poſtbeamter Fritſch a. Thorn, Detorgteur 
Thiemann a. Berlin, Fabrikant Rammer a. Ohren b. Pulsnitz, Eiſen⸗ 
bahnbeamter Maſello a. Gr.Kfionsten, Maurermeiſter Hoffmann a. 
Neuſtadt, die Frauen Krans u. Steinſy a. Diterrode, Kruſche, Rizor 
und Krix aus Heilsberg, Kaufmann Gravenſtein a. Berlin. 


* 2 4 l 5 > * * 

* der lenden können wir auch Damen und Kindern bedens empfehlen, | bieſiger Stadt. ſowie die Spitzen ſämmtlicher Adminiſtxativbchörden, 
0 er 1 eine ſo reichhaltige und vorzügliche Kanſtausſtellung | die ſich im landra’bligen Büreau zum Empfange eingefunden hatten, 
tr die Begetation anf den Gtrafen und Pläben unferer, Stadt ee nuch den Man ſinlüdurern, weed fare und 
*. auf den Straßen un en unſerer Sta agiſtrat un 
. Fer abrt gegenwärtig im Allgemeinen einen überaus traurigen Anblick, Stadive: ordneten verſammelt waren, die ihm durch den ſtellvertreten⸗ 
weichen vu aan a 1 jene 95 fig 925 55 Fa re BE mE Be 1 5 En 2 
ie Anlagen in den Gſazis, die Eichwaldſtraße und der 5 lunge en Behörden nahm der Herr ber? 
Schwald prangen, vergleicht. Ganz beſonders haben während dieſes | präſident mit größtem Wohlwollen entgegen. — In den erſten Vormit⸗ 
Sommers die Kaſtanienbäume gelitten, vornämlich in der Allee der tagsſtunden des darauffolgenden Tages beſuchte der. Herr Oberprä · 
ilhelmsſtraße, wo bercits gegen Ende Juni, nach kaum Swöchenkli⸗ ſident in Begleitung des agiſtratsdirigenten die fünfklaſſige evan⸗ 
nn d NE, Blätter 5 15 zu . begannen. eh a eo Schule, 7 die 0 
n ober bead oel b en, zul nur einige wenige Ede, 1. 2. | Dr Kite Te dei eden een Be eb Gen i le. 
10 ie en ae ane  hnme e er eg en gesicht Ir eg 8 lier Ein . 
ub. n nun au nmtlihe Bäume auf den Straßen | Tau 1 beſich rt ehemalige Ciſterzien⸗ 

und Plätzen unjerer Stadt mit nicht unerheblichen Koſten im Spär- ſer-Mönchs⸗Kloſter, deren Vefigungen bereite zu, abewals ſüopreußi⸗ 
1 Banken, ar Sant u 13 hat 5 Dagenet wäh es det 1 1 in Sr a et 190 
er anhaltenden Dürre im Juli d. J. am hinreichenden Begießen tige sie S egab ſich alsdann na oſter un 
gefehlt. Wie ſchön prangen dagegen noch die Kaſtanienbäume 12 Priment.] Am geſtrigen "Sonntage wohnte der Herr Oberpräſident 
lee vor dem Königsthore. Es ſcheinen in Wirklichkeit innerhalb der dan Goitesvienft in der hieſtaen evangeliſchen Kirche hei, beſuchte als, 
tadt die erforderlichen Bedingungen für ein fröhliches Ge dann ie Begleitung der beirefjenden Vorstände ſämmtliche Wobithätig- 
deiben der Kaftanienbäume gegenwärtig zu fehlen; man erfennt keitsanſtallen hieſiger Stadt, die Synagoge und die jüdiſche Elemen- 

g — eg Ind ner ı 10 N e at en g0n 5 Uhr Nachmitte 9 8 E 
helme allee, die gleichfa otal verwelkt find. eſſer al ie Kaſtg⸗ 10 an. Oe our ittags begab ſich der Herr er⸗ 
nienbäume haben ſich die Linden auf dem Wilhelmsplatze gehalten, obs | präfident nach Roſtarſchewo und Rakwitz und kehrte Abends nach hier 
wohl auch fie bereits viel welkes Laub aufweiſen. Am friſcheſten Dage- zurück, fuhr beute früb nach Kiebel, alsdann nach Hammer woſelbſt er 
14 gen ſehen die Akazienhäume aus, die allerdings erſt ſpät grün werben, beim Amtscath Hrn. Hauptmann Buſſe binirte und trat feine Rückreiſe 
und einen ſcharſen Winterfroſt oftmals nicht überdauern, wie ſich dies [nach Poſen über Neutomiſchel au. An allen Orten, die der Hr. Oberprä⸗ 
eider in den ſtrengen Winzern vor 3—4 Johren gezeigt hat. Neuer⸗ dent paffirte und namentlich an denjenigen im hieſigen und altklöſter ſchen 
dings ſind nun vielfach, beſonders auf dem Wilbelmsplatze, Ulmen und Polizeid'ſtrikte, befanden ſich zu Ehren des hohen Gaſtes Ehreupforten 
1 2 eee e gegenwärtig, irn ing ar BEER ERS e a 5 1 5 
ehen und auch ſcharfe Winterkälte überdauern. ürfte demnac gend, die Ortsſchulzen ꝛc. aufſtellten, um den Ber⸗ 
wohl zeitgemäß ſein, ſtatt der abgeſtorbenen Kaſtanienbäume in der waltungs Chef der Provinz zu begrüßen. Der Herr Oberpräſident 
ilbelmsallce, die alljährlich einen immer troſtloſeren Aablick gewährt, foll vorzugsweiſe darllber feine Befriedigung geäußert haben, daß in 
allmälig Ulmen oder Ahornbäume anzupflanzen. 8 5 858 ka ae — e — r 
N iſt einer Fuh: 8 auf der Schuhmacher⸗] ane ird. Der mehrtägige Aufenthalt des Prooin⸗ 
VVVVVVV%V%%V%/%%%% Abesgeheren Knelger un 
N 8 . fi stäten wegen ſeiner allerorts kundgegebenen eutſeligkeit und 
” 80 re: — nn Fi wer 55 e 3 - 4 2 5 8 0 5 Eier 3 EM Freundlichkeitfeine f endige Erregung hervorgerufen, die noch lange nach⸗ 


g halten wird. 

f ein ſchlechtes Dorf. Um 1516 und 1517, ale ein großer Theil X Inow v, f : a 

F ger ig rec ia e Aerurtoeilung) de ie Aae, 

nahme fanden, und ſich in Liſſa niederließen, wurde paſſelbe bal dem Je 5 5 ; . 
einem ansehnlichen Markflecken und Raphael III. Graf Leſzeiynski er⸗ em Jahrestag der Schlacht von Gravelotte, feierte der hieſige Land 


. 729 50 g 5 ) r. | webr-Berein fein erſtes Suſtungsfeſt. Der Ausmarſch erfolgte in 
Br 7 e iber Sat. Delle militäriſcher Ordnung mit Muſik von dem Standort der Fahne, der 


0 Wohnung des Konditors Krzowinski aus. Vor der Wohnung des 

8 8 ‚raid empor, erbielt im Jahre 1548 been Zuwachs durch Vereins- Protektors des bieſigen Landwehr⸗Bezirks⸗Rommandeurs Bande 
e Einwanderung vieler aus Böhmen und Mähren vertriebener | Halt gemacht. Rechtsanwalt und Pr.⸗Lieut. Triepcke hielt eine kurze 
uſſiten und vieler vertriebenen Reformirten aus Deutfhland, denen | Anſprache an den Protektor, und der Verein brachte dem letztern ein 
raf Raphael Leſzezynski, welcher die böhmiſche Konfeſſion annahm, 


Keäſtigen Schutz gewährte und auf allen feinen Beſitzungen Kirchen dreifaches Hurrab. Der Zug begab ſich hierauf nach dem Feſtplatz. 
dieser Konfeſſion errichtete. Dadurch wurde die deutsche Sprache eine dem hieſigen Schützenplatz, der mit beutichen Fahnen reichlich geſchmückt 


5 ech A 2 ee | war. Hier pialt der Vorſitzende des Vereins, Kreisgerichtsrath und 
F ne S Pr. Lient. Meedelburg, die Festrede, welche mit einem dreifachen Hoch 


d 1 Jöbanf W ih auf den Kaiſer ſckloß. Landrath v. Wilamowitz, der dem Feſte belzu⸗ 
. F 1 — wohnen verhindert war, hatte dem Verein ure Gterbefafie 59 Mark 
mehr und in beutfber, böhmiſcher und polniſcher Sprache wurde ge⸗ und An Partie er ang geſchenkt. Der Abend führte 
predigt. Die aus Schleſten eingewanderten Lalberaner augsburgiſcher . er e 18 en 

Konfeſſton erhielten im Jahre 1633 die Erlaube zur Erbauung einer erböhte die Feftfeter. Unter Abſi 8 : f 
irche mit der Bedingung, daf dieſelben: „ven Aeformirten nicht etwa een der Abſingung der acht am Rhein trat der 
entgegentreten ſollen“, denen die Priorität eingeräumt wurde. Die e a eu zn 10 Une en an. — 
7 Einigkeit aller Parteien warde aufrecht erhalten kurch bie Parität Der | Kreisgericht thätig gemeienen s 5 der 5 1 D. Viol o n 
RNeformirten und Lutheriſchen im Rathe, Gerichts⸗Kollegio und allen | Sohn des B 15 G reis gerteetsreth n, iola ſtalt. Ein 
Ebrenämtern! Im Jahre 1637 wurde das Rachhaus, welches 21,000 ohn des Berftorbenen, Garnijonpvediger in Reifie, hielt Die roh: 
Gulden gekoſtet vollendet Damals beſtanden 3 Märkte zwei refor⸗ predigt. — Von ver Kriminal arbideidie des hiefigen t, Kreisgerichts 
mirte, cine utheriſche und eine katholiſche Kirche, An berliß e ee den eine mehrfach beſtrafte Diebin, die unverehelichte Hedwig 
mirtes Gymnasium unter Comenius; Bürgerthum, Gewerbe und Die eat von hier. Br A in. biefiger n peräbter 
\ — — 8 emporgeblüht ne zb mit anti den se nadel, de überhaupt [com 15. Jahre Zuchthaus vetbäft . St 

n Städten Polens, erregte aber dadurch auch die eindſchaft der im Mai : £ 

Geguer und im Jahre 1652 mußten die NAeformicten ihre Kirche den 8 3 Straſanualt in Jordan enilafjen worden. 
Katholilea abtreten, wohingegen fie im Jahre 1653 eine neue erbauten. n AA A SEES NEE 
Der Krieg zwiſchen Johann Kaſtmir von Polen und Karl X von 
Schweden wurde der Stadt, welche ſich den Schweden in die Arme 
warf, verderblich. Nach mehrfachen Scharmützeln mit den belagernden 
Paäpſtlichen übergaben die Bürger denſelben die Stadt, welche nach 
Plünderung und Veräbung vieler Grauſamkeiten dieſelbe an verſchiede⸗ 
nen Orten anzündeten. Allmählich erholte ſich die Stadt wieder, die 
deutſche Sprache wurde herrſchend und die böhmiiche verlor ſich ganz, 
Künſte, Handel und Wiſſenſchaften blühten, das reformirte Gymna⸗ 
ſium feierte im Jahre 1705 die 150 jäbrige Jubelfeier. Aber im Erb⸗ 
ſolgckrieage zwiſchen Rußland und Sachſen im Jahre 1707 fielen die 
Moskowiter in die Stadt ein, plünderten dieſelbe, verübten die furcht⸗ 
barfien Grauel und am 29. Juli 1707 war dieſelbe aufs Neue ein 
Trümmerhaufen. Durch die Untexſtätzung des früheren reformirten 
Fra ers Dr. theol. Zablonski, welcher inwiſchen als Dberhofpreriger 
nach Berlin berufen worden, konnten die Reformirten ihre eingeäſcher⸗ 
ten Gebäude wieder herſtellen. Neues Elend kam über die Stadt durch 
die orientaliſche Peſt im Jahre 1709, an welcher allein 7000 Chriſten 
(ohne die Juden) verſtarben. Liſſa erholte ſich aber aufs Neue und 
im Jahre 1738 wurde die Stadt Eigentum Der damals noch aräf⸗ 
lichen Familie v. Salkoweki. Im 7jährigen Kriege im Jahre 1767 
wurde die Stadt von einem großen Brande beimgeſucht und im Jahre 


> 


1790 aufs Neue durch ein großes Feuer faſt gänzlich eingeäſchert. 

Thatfräftiae Bürger erlangten jedoch noch im demſelben Jahre bon 
der Schatzkommiſſion in Warſchau und dem Fürſten Anton v. Sul⸗ 
koweti für die Stadt neue Privilegien und Vortbeile, dieſelbe erholte 
ſich indeſſen nur langſam von dieſem vierten Brande und konnte nicht 
mehr zu der früheren Blüthe gelangen. Unter preußiſcher Herrſchaft 
gedieh jedoch aufs Neue der Wohlſtand und Lila erſtarkte immer 
mehr, bis es feine heurige Bedenkung für Provinz und Staat erreichte! 


— 6600 PERS 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Paris, 25. Auguſt. Die legitimiſtiſchen Blätter melden gerücht⸗ 
weiſe aus carliſtiſcher Quelle, Pugurda ſei in Brand geſchoſſen. Fer⸗ 
ner laſſen ſich dieſe Journale aus Bayonne berichten, Sagaſta und 
Cototer beabſichtigten aus dem Miniſterium auezuſcheiden, ebenſo ſei 
ein Wechſel des Oberkommando's der Nordarmee wahrſcheinlich. Die 
Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

Madrid, 25. Auguſt. General Pavia verlegte fein Hauptquar⸗ 
tier nach Teſuel. 

Santander, 21. Auguſt. Die deutſchen Dampfboote Albatros 
und Nautilus ſind hier angekommen. 

London, 25. Auguſt. Der britiſche Konſul in Bilbao meldet 
telegraphiſch, daß die Carliſten mehrere Leuchtfeuer zwiſchen Bilbao 
und San Sebaſtian gelöſcht haben. 

Stockholm, 25. Auguſt. Offiziell wird gemeldet, die ſchwediſche 
und norwegiſche Regierung habe die ſpaniſche Regierung anerkannt 
und beſchloſſen, noch im Laufe dieſer Woche neue Kreditive für die 
Vertreter in Madrid ausfertigen zu laſſen. 


| Allg. Alänner-Öcfangnerein. 


Beim Sedanfest tritt der Allgemeine 


Männer » Gejangverein mit einem beſonderen Geſangs⸗ 
Programm auf. 
Zur Eigübung der Geſänge findet noch eine Probe 
Dienſtag, 25. d. Mts. ge 
im Vereins-Pocale (Wronkerſtraße Nr. 4) ſtatt. Bethei⸗ 4 
ligung ſämmtlicher Sänger Ehrenſache. Sänger, welche 
nicht Mitglieder unſeres Vereins ſind, werden zu dieſer 
Geſangsübung gleichfalls freundlichſt eingeladen. 
a Der Vorſtand. 
Se a 


„Canada“, Capitän Webſter, Danmark“ Kapitän Williams, 
find am 19. reſp. 21. Auguſt wohlbehalten in Newyork angekommen. 


— 
1 


AR REEL: Var Erw 8 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 
* Nr. 31 der „Gegenwart“ von P:ul Lindau, Verlag von 
Georg Stilfe in Berlin, enthält: Spanien und bie franzöſiſche Poli⸗ 
tik. Von Leopold Richter. — Wunder und Wallfahrten. Eriane⸗ 
rungen und Betrachtungen eines alten Weſtfalen. — Literatur und 
Kunſt: Eine Skizze meines Lebens. Von S. v. Mofenthal. — Sprache 
und Sprachwiſſenſchaft. Whilnevs Vorlefungen über die Prin ipien 
der vergleichenden Sprachforſchung für das deutſche Publikum bear⸗ 
beitet und erweitert von Julius Jolly. Beſprochen von M. Carxiere. 
— Oxiola. Von Alfred Meißner. Beſprochen von Paul Lindau. — 
Die Piccolomini. Von W. Goldbaum. — Verſchiedenes: Das Raths⸗ 
filberieng der Stadt Lüneburg. Von Albrecht Böhme. — Offene Briefe 
und Antworten. — Inſerate. 


Ptaats- und Polkswirihſchaft. 


e Wien, 21. Auguſt. Die „Vörſenkorreſpondem“ will verläßlich 
in Erfahrung gebracht haben, daß die Semeftralbilang der Kre⸗ 
„ bereits abgeſchloſſen ſei und ein Erträgniß von 8 pCt. 
ergebe. 5 
= Si Glasgow, 24. Aug. Noheiſen. Mixed numbers war rants 


vermiſchtes. 


* In Dresden kam während des letzten Volksfeſtes auf der 
„Vogelwieſe“ auf einer Poftfiliale ein Brief mit folgender Adreſſe zur 
Beftelung: „An Herrn Karl Müller aus Altſtrieſen (bei Dresden), 
z. Z. Eskimo auf der Vogelwieſe.“ Y ; 

FT sifton. Ernte) In dem an der pinnex-ſamterſchen Chauſſee gele⸗ „ Kolberg, 21. Auguſt. In außerordentlicher, zu dem Zweck 
genen Dorfe Podrzewie⸗ iſt eine Poſtſtation errichtet worden, mit | nur aufammenberufenen Stadtberorbneten Sigung wurde heute auf 

deren Verwaltung der dortige Lehrer Geiffert betraut iſt. — Am 20. Amit des Magiſtrats peſchloſſen, den Fürſten von Bis mar c, ſalls 
a d. M. wurde durch Herrn Rea.⸗Med.⸗Rath Gemmel und durch Herrn demſelben noch ein Seebad vom Arzte verordnet werden ſollte, nach 
{ 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 21. Auguſt, Nachmittags Getreidemarkt Spiritus 
er. 100 Stier 1 Ft. pr. Auguſt 257, br. Auguft⸗September 24}, 
rer Septemder⸗ Oktober 231. Weizen br. Auguſt 80. Roggen PX 4 
Auguſt 55, pvr. September ⸗Oktober 531, pr. April⸗Mai 151 Mk. 1 
Rub öl pr. Auguſt 174%, pr. September⸗Oktober 17}, pr. April⸗Mai 
58 Mk. — Wetter: Regen. 8 

Famburg, 24. Aug (Setreidemarkt.) Weizen und Roggen loke 7 
geſchäftslos, beide auf Termine flau. — Weizen 126-pfb. J 
pr. Auguſt 1000 Kilo netto 206 W., 204 G., pr. Auguſt⸗ 
September 1000 Kilo netto 200 Br., 202 Geld, pr. Septbr.⸗Oktbr. 
1000 Kilo netto 200 Br., 198 Geld, pr. Okteber⸗November 1000 Kilo 8 
netto 200 Br., 198 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 200 g 
Br., 198 G. Roggen dr. Auguſt 1000 Kilo netto 172 B., 170 G., 
dr. Auguſt⸗September 1000 Kils nette, 157 B., 155 G., pr. Scptdr.e. 
Oktober 1000 Klo netto 151 B., 153 G., pr. Oktober⸗Novemder 7 
1000 Kilo netto 152 B., 151 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
netto 151 Br., 151 G. Hafer flau. Gerſte ftil. Rüpel matt, hi 
loko 55, pr. Oktob. 541, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58. Spiritus 
fill, pr. Auguſt und br. Auguft » September 52, pr. September⸗ ! 
Oktober u. pr. Oftober-Nov. pr. 100 Kiter 100 pCt. 54. Kaffee 
matt, Umſatz ſehr gering. Petroleum feſt, Standard wohnte loke 10,00 
B. 9, 90 ©. pr. Auguſt 9, 90 G., pr. Septbr. Dezemb. 10 40 G. 
Wetter: Windig. 3 5 

Bremen 24 Auguſt. Petrol zum, feſt, Standard white loco 
10 Mark 25 Pf. bez. : j 

Köln, 24. Auguſt, Nachmittage 1 Uhr. (Getveidemarlt.) Wetter: 
Kühl. Weizen behauptet, biefiger ioto 7, 17, fremder loco 6, 15, 5 
pr. Nobbr. 6 114, . März 6, * pr. Mai 6, 131. Roggen unv., hieſ. f 
into 6, 15, pr. November 4, 241 pr. März und pr. Mai 4, 3 8 
Rüböl und, toro 104, pr. Okt. 10 pr. Mai 10%. Lein sl 


—ů— 


V.-Aſſeſſor Reimann aus Posen die bieſige Anothefe revidirt. Die Kolberg einzuladen und demfelden für dieſen Fall von Seiten der Stadt 
N en ch tte von Morgens 9 Ubr bis Abends 7 Uhr, und ſprach eine Wohnung zur Verfügung zu ſtellen. Die guten Kolberger! 
ſich Herr Med.⸗Rath Gemmel am Ende derſelben zum Beiſitzenden, Ein rother Krebs. Aus Berlin [reiht die r Zig Die 


Herrn Heyducki, ſtellvertretendem Bürgermeiſter in Pinne, äußerte | Sebenswürdigkeiten des Aguariums find jeit Donnerflag um | loko 11 “ 
 tobend über die in muflerhafter Ordnung befindliche Apotheke aus. — einen lebendigen rothen Krebs vermehrt. Das Exemplar, welches die . 9 5 EN 
= Se iſt die Ernte der Halmfrüchte beffer ausgefallen, wie wan Farbe eines gekochten Krebſes hat, befand ſich in einem Transport 8 an ER: Mel 

nach der trockenen Zeit im un Mitt eh En, te Rena Re Schock, welchen ein hiefiger Reſtaurant aus Krot oſchin | gend, pr. August 87, te Seer Bibembe: 87, 00, pr. Ko- 
hlieeferte durchſchnüttlich eine gute Mittelernic, weber eizen die au . j ; vember⸗Februar 57, 5. Rübdl weichend, pr. #uguft 72, 25, pr. 
ibn verwandte Mühe in jeder Hinſicht reichlich belohnte. Gerſie und Die Sterblichkeit der Juden, fo ſchreiben die „Zeichen der 8 73. 20 pr. Janna Apel 8 75 piriine Br, 


Hafer hielten dem Roggen fo ziemlich das Gleichgewicht, dagegen ließ eit“ iſt nach neueren Erhebungen auffänig geringer, als unter den 

. — wi Grünfutter alle Erwartungen im Stich, ein Umſtand, deſſen Ebriſten. Wäbrend unter den Chriſten die Hälfte vor dem drei igſten 

. Nückwir ung ſich ſchon gam bedeutend am letzten Markt geltend Jahre ſtirbt. 5 — t dies bei den Juden erſt zum fünfzigſten Jahre. 

c machte, indem namentlich durch die kleineren Landleute maſſenhaft | Das ſiebenzigſte Jahr erreichen bei den Juden 27, bei den Chriſten 17 
Vieh angetrieden war, das wegen des großen Futtermangels verkauft Prozent. zm erſien Kindesalter ſterben unter den Juden eine beträcht⸗ 
‚werben ente zungen lieferte vagegen i außgeftanbertn Kara liche Anz-hi weniger, al unter den Curie 

N einen ſehr reichlichen Ertrag, dagegen läuſchten die Erbſen faſt durch⸗ 2 i 5 : 

| weg en die deſcheidenſten en des Landmanns. Soweit Verantwortlicher Nebafteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 


dr. Auguſt 68, 75. Wetter: Schön. 

Liverposk, 21. Auguſt, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 
richt): Umſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 
2000 Ballen. Matt, ſchwimmende ½ billiser. i g 

Miiddung Orleans 8¾ miobling amertkan. 86, fair Dhollerah de, 
middling fair Dholleraßh 58, good middling Dbollerah 45, mid bling 
Dhoderah 44, fair Bengal 44, fate Broach 5}, New fair Domra Sir, 
300» fatr Oomra 5}, fair Mapras 5, fair Pernam 8}, fair Smyrng 


lecken duet aur igen, fenäten MBitterung 800 af angefet TE ae ee ö, Fair ondtign En Nachmittags. (Oetreidemark9 Gehlufbericht 0 
* —. ir die Mißernte der Erbſen und des Grünfutters reichlich Ängekommene Fremde vom 25. Auguſt. gene, Beten e Montag: Wehen 45,545, Gerſie 3290, 8 
ädigen. MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbeſitzer Martini afer 75,950 Qrts. 

ee Strelow, Neuer engliſcher Weizen 5 a 6, fremder 2 a 3, Hafer +, hieſiges 


— i Wollſtein, 4. Auguſt. [Inſpektionsreiſe.] Von a Lukowo, Schönfeld a. Jonnowitz. Gutsbeſitzer 
Bomſt, Unruhſtadt und Kopnitz kommend, traf der Herr Oberpräſident] Gräfin von Blumenthal g. Groß⸗Gutowo, Negierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Günther in Begleitun: unſeres Landratbs, Frhrn. v. Unrub-Bomft, | Pffler a. Marienwerder, Oberſt v. Görne a. Naumburg, die Kaufl. 
e Sr An TER Sant are 

ags gegen 5 Uhr 51 - ein Abſteigequartier in achen, Böttcher a. Kaſſel, General⸗Inſpektor Junker a. Ber in. 
Wohnung des Landraths. Nachdem ihm die Geiſtlichen und Lehrer 0 KO Ws HOTEL DE ROME Die Kaufleute Klinner a. 
\ Breslau, Holdheim u. Gottbeil a. Berlin, die Rittergutsbeſitzer von 
) Bitte an die Redaktion zu odreſſiz en. I Jafinski a. Witakowic, v. Weſierski a. Weſier, Baron v. Winterfeld 


bieſiges Mehl 3 sh. niedriger lals vergangenen Montag. — Wetter 


Schön. 

Amſterdam, 24. Auguſt, Nachmittags — Uhr — Minaten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlunbericht. Weizen geſchäftslos, pr. März 292, 
8384 25 loco geſchäftslos pr. Oktober 180. pr. März 181. — Raps pr. 
Herbſt 351, pr Frübl. 366 Fl. Nübdt loto 31k, pr. Herft 31k. br. 
Frühj. 34½% — Wetter: Veränderlich. Fr 


* 


Antwerpen 21 Aug., Nachmittag 
treidemarkt). (Schlußbericht.) Weizen w 
7 Archangel 231. Hafer feſt. Gerſte behauptet, Philippe⸗ 

Petroleum⸗Markt „Schlufbexicht). Raffinirtes, Tyve weiß, 


pr. September- Dezember 27 Br., 


Ubr 30 Minnten (Ge⸗ 
eichend, däniſcher 29 Roggen 
lolo vro 1000 Kilgr. 68-80 Rt. nach 
nat 701—71—70ʃ bz., Auguſt⸗Sept. —, S 5 
643—64! bz., Okt.⸗Nov. 651-64 bz., Nov.⸗Dezbr. do, Dez.⸗Jan. —, 
3 September 26} Br, April⸗Mai 1963 R.-M. 05 — Roggen loto per 1000 Kil. 49 -62 
pr. Ditober-Degemter 27; Br. L ſſiſcher 4950 
neuer inländ 53261 ab Bahn bz., ver diefen Monat —, Auguſt⸗S 
493 1 53, Sept.⸗Okt do., Okt⸗Nov. 491 — bz, Nov.⸗Dez. do, Früh⸗ 
jahr 1481147 RM 
nach Qual ger — Hafer loko per 1000 Kilgr. 55 62 Rt. nuch Qu l. 
lef., oft⸗ u. weſtpreuß. 54—60, neuer ſchleſ. u. pomm. 58-61 ab Bahn 
bz., per bieſen Monat 581 
bz., Oktbr.⸗Nov. 55 bz., Novbr.⸗Dez. 544 bz, Frühjabr 162 1614 R.⸗ 
M. bz. — Erbſen per 1000 Kilar. Kochwaare 72-75 Rt 
e 65-70 „t. nach Qual. 


Barometer 27, 11. 1 
Witterung: Regen. 

oggen wurde anfänglich höher gehalten, der zurückhaltenden 
ſt gelang es aber ſehr bald, die Abgeber zur Nachgiebigkeit zu 
aſſen; doch es blieb auch ſchließlich ein bemerkbdarer Fortſchritt 
reifen gegen Sonnabend beſtehen. Waare iſt ſpärl ch an e 
igner halten ſeſt an hohen Forderungen. Gekündiat 
reis 49 Rt. per 1000 Klar. — 
‚höhe eisen flau für nahe Lieferung, entfernte Schten bebaup 
tet. Gekündigt 34,000 Etr. Kündiaungspreis 705 Rt. per 1000 Kilogr. 
— Hafer look ſehr flau, Termine ziemlich feſt. Gekündigt 4000 Ctr. 
Kündigungspreis 587 Rt. per 1000 R 
boten und billiger verkauft. — Sprrifus ziemlich animirt 
rückhaltung der Ver äufer bat der Vegebr ſich nur mübſam befriedigen 


Berlin, 24. Auguſt. Wind: N. 
meter früh +12 R 
Aug ⸗Sept. —, Sept.⸗O 


Roggenmehl feſt und 


8 — Berroleum raf 
Kilgr. — Rü ö! reichlicher ange 


Sreslan 24 Auguſt 


f 
Dherichiefiihe 169}. 
2% Franzoſen 1974 Lom⸗ 


lauer Diskonkobank 85 do. Wechglerbant 744 Schleſ Bankv. 110; 
Laur bütte 135} U 

"9/0. Run Banknoten 94. Bresl. Maller⸗ 
Prov.⸗Maklerb. — eſ. B 


Kranzoſen 3448. 
. Deutſch öſterreichiſche i N 
ſchaft 858. Berliner Bankverein 903, Meininger Bank 1055. Ungariſche 
Looſe —. Raa“ Grazer⸗Looſe 838, \ 
Feſt. In öſterreichiſchen Looſen bedeutender Umfag zu ſteigen⸗ 


Wien, 24. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 20 Minuten. 

Kreditaktien 235, 75, Franzoſen 319, 00, Galizier 246, 50, Anglo⸗ 
Unionbank 123, 5 5 
00 a 138, 00, Napoleons 8, 79 a 8, 79. 


Freiburger 102% do. junge 964 
Afer St⸗A 120} do 
Barden 833 Italiener — 


do Prioruaten 1 


1860er Looſe 105, 
ſter reich. a 
eirsbant 935 Baieunſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechs kerb. —. 
iu Auftr. 149, 50 a 150, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds - Kurfe. 
Frankfurt a. M. 21 Auguſt Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 953. Ungar⸗Looſe 100. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien beliebt 2503, Fran oſen 344}, 
Provinzialdiskonſo —. 
Feſt. Bahnen und Banken ſtill, aber behauptet. 


echſel 1193 Pariſer Wechſel 
3444 Bohm. 1 218 Lombar⸗ 


Ruſſ. Bodenkredi 90 Ruſſen 187 99 Silber⸗ 
1860er Xosfe 105.5 1864 er Looſe 174 
Zerliner Bankperein 
National⸗ Ital 5proz Rente 67, 65 


Papierrente 71, 45 Silberrente 74, 
Bankaktien 974, 00. Nordbahn 1982 —. 
236 00. Framoſen 320, 50. Saltster 246, 00 
London 109, 80. Paris 53 55 Frankfurt 91, 70 
Böbm Weſtoabn —, —. Kreditlooſe 160, 50. 1850er Looſe 108 20 
Lombard. Eifenbabn 137, 00. 1854er Looſe 135, 20 Uniondan! 125, 50. 
Anglo⸗Auſtr 151, 75. Auſtro⸗ türkiſche 12, 50 Napoleons 8 79, Du⸗ 
Silberkoup. 103, 60. GSuſabethbabn 201, 50 Ungar. 
Präml. 83, 50. Kreuniſche Banknoten 1, 613. Hamburg 53, 55. Am⸗ 
ſterdam —, —. Kaſchau⸗Od. 150, 50. 

Baris, 21. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. i 


Schlußkurſe.] Zprozent. Rente 63, 55 At 
Kalten. Tabats aktien — — F moſen 


Lom en 145}, 


chlußkurſe.] Londoner 


145. Galtzier 264 
Rreditaktien 249 
Papierrente 66. 
Amerikaner de 82 98} 
903 Frankfurter Bankverein 93 do. 


Deutſch öſterreich. 92 
Wechlerbank 87. 


lönnen. Gekün igt 50,000 Liter Kündigungspreis 26 Rt. 21 Sgr. per 25 Rt 22 Sgr bi, ver dieſen Monat —, 
L Monet 23 Rt. 18 Sgr. bis 27 Rt. bz, 
23 Rt. 14—22 Sgr. 
Dez. 20 Rt. 29 Sar. bis 21 Rt. 3 Sgr. bz, Mai⸗Juni 64 64,7 RD 
bz. - Mehl Weizenmehl Nr. 0 114—101 
Koggenmehl Nr. 0 88—8t Rt., Nr. 0 u. 1 75-74 Rt. per 
Brit. unverſt. inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. O u. 1 
Brutto unverſt inkl. Sack ver dieſen Mona! 7 Rt. 21-214 Sgr. Di 
Aug.⸗ Sept do., Sept⸗Okt. 7 Rt. 23 
222021 Sar. dz. Nobbr.⸗Dez. 7 Rt. 2018-19 Sar. bz, April⸗Mal 
22.5—3 3 Bu Ss 


Dual. gef. gelte: 
epf.⸗Okt. 65: — 


ab Kahn, Bahn und Boden, 
ept. 


ko per 1000 Kiigr 53 70 At. 


kt. 555-3 


nach Qual., 


— Raps per 1000 Kilgr. — 
. — Leinöl loko per 100 Kilar ohne Faß 224 
00 i gr loko ohne Faß 17 Nt. pe 
deen Monat 171 Rt. bz., Auguſt⸗Sept. do., Sept⸗Oktbr 175—4 bz., 
Okt.⸗Nov. 17 — bz., Nov.⸗Dez. 181 — 1 bz., April Mai 58 R.⸗M bz 
fin (Standard white, ver 100 Ni, mit lot 
bi, ber dieſen Monat 7 — % bz. Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. do., 
Oktbr Nov. 73 bz., Novbr.⸗Dez. 73-8 bz, Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 
—. — Spirikus per 100 Liter aß100 vc: 10,000 et lor obne aß 


t. — 
bz., mit Faß —, per 


Te Rt. 


Elbtbalbahn 
Provinzial⸗Diskonto Geſell⸗ 


1864er Looſe 


O a 124, 25, Lombarden 


Kreditaktien 
Noroweſtbahn 164, 50 


Felt. 
Anleihe de 1872.99. 55. 


—— 


Meininger Bank 105%, Hahn'ſche Effektendant 1173 
Kontinental 931 Rockford 14. Hibernia —. 


Frankfurt a. M., 22 Auguſt, Abends. [Effekten⸗Soztet ät.] 
Lombarden 145}. 


731, 75. 
Enendabnaktien 316 25 
1365 44, 55 Turten de 1869 283 75 


agto —. 
Varis 21 Auguft, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten 3 erte 
63. 525. Anleihe de 1872 99 pro Repte 


65 1854er | Türt Anleihe de 1865 444. 6 proz. Türken de 1869 55, 


loko mit Faß —, der 
Auguſt⸗ Sept. do., Sept.⸗Ot. 


1, Oftbr. Rod. 21 Rt. 2422 Sar d, Nope 


Rt., Nr O0 u. 1 11100 2 
per 100 Kilgr 
20.22 Sar. bz, Okt Nov. 7 Rl. 
5 R.⸗M b 

— —— — Diebin. 
Datum. | Stunde aber der e | Therm. | Wind. | Wolkenfor m. 


8. 


24. Auguſiſ Nachm. 2] 27” 6“ 12 121 NW2 3 bedeckt Ni. 
21. [Abnds.10] 27“ 5“ 59 + 64 NWᷣ' 23 ganz beiter. Ou.) 
25. [Moras 6 277 5“ 2 + 5˙3 12 heiter. St. 


2) Regenmenge: 18 7 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Wafferſtand der Warthe. 
Poſen, am 50 Auguſt 1874 12 Uhr Mittags 0,10 Meter. 
8 s - 5 « 9 0,10 . 


„ 


Den . Noroweſtdann — — Lombark. N 
Lomba . Prioritäten 247, 00 Türken 
Türkenlooſc 110, 00. Gold“ 


BD. Ace 


45 Ita iener 67. 55 Fran 75, 
Lombarden 315, 00, Türen 44,77. Feſt. . 
London, 24. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
In die Bank floſſen heute 150,000 Pfd. Sterl. 
Platzdiskont 3 pCt. 
Ruhig. 
6proz. ungar. Schatzbonds 93}. 
Konſols 92 Italien. prozent. Rente 67 Lombarden 124 
5proz. Ruſſen de 1871 1 23. 5pror. Ruſſen de 1872 eig Silber 58. 
proz. Türken 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1 Oeſterreich. Silber 
cente 673. Oeſterreich. Papterrente 653. 155 3 \ 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, %6;. Hamburg 3 Monat 20, 6 
Frankfurt a. M. 120. Wien 11, 20. Paris 25, 45. Petersburg 3 


Newport, 24 Auguſt. Abends 6 Uor. ae an acc 115 


Prolongationszwecke flüſſig iſt. Das Die konto betrug im Privat⸗ 
wechfelverfehr unverändert 23 Prozent für ſeinſte Deviſen. 

Im Prolongationsgeſchäft ſtellten ſich die Deportſätze folgender⸗ 

> für Lombarden 3, Kreditgktien 4 

iskonto-Kommanditantheile 8—4 Prozent, 


(Fonds⸗ und Aktien Börſe.) Die große Ge 
welche das Weſen der Börſe ſchon während der letzten 
d charakteriſirt hatte, trat heute um fo mehr 
Ultimoregulirung die Aufmerkſamkeit 
on vörwiegend in Anſpruch nahm. Eine eniſchiedene Tendenz kam 
aber nicht zum Durchbruch; doch kann in Rückſicht der Kursverände⸗ 
ngen die Haltung als ziemlich feft bezeichnet werden. Beſonders auf 
ekulativem Gebiet blieben dieſelben ganz geringfügig, 
Nachfrage von kaum nennenswerthem Belang war, aber auch das 
ot äußert reſervirt autrat. 5 

Der Kapitalmarkt hatte ſich gleichfalls nur mäßiger Umſätze zu 
leß ich auch heute eine Bevorzugung öſterreichiſcher zur 
Dagegen waren die Dividende 


Berlin, 21 Auguſt. 


Geſchäfistage vorwiegen 1 
in den Vordergrund, als die maß 'n: für Framoſen 
bis 1 Thlr. pro Stück, für nto. Kc 
für Bahnen und fremde Renten ein kleiner Deport. 

Ganz gegen Schluß der Börſe trat eine recht feſte Tendenz ein. — 


Kreditaktien, Franzoſen und Lombarde 
Ganzen wenig belebt. 


Anlage begehrter Werthe konſtatiren. N 8 
nden Kıflamerihe faſt ausnahmslos geſchäftsſtill. 8 
Der Geldſtand erhält ſich in alter Fülle, ſo daß Geld auch für 


5 ; hir aus Bedume HORos 
dends: u. Arttenbörle. ==. 5 


Wegitss, den 21 Auguft 1874. 


do. IV. u. V. Em. 4 
Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 
Marktſch⸗Poſener 


Gewb. D. Swuſter 4 
a 441005 3 
do. do. 


Gothaer Privatbank 4 
gannoverſche Sr 
Nönigsberger V. B 4 


zuxemburger Bank 4 


Meininger Kreditb 4 
Noldauer Landesb. 4 
Rorddeutſche Ban 4 
Miederſchl. Kaſſenv 5 
Oftdeutſche Ban! 
do. Produktenb 4 
Oefterr. Kreditban ! 5 
omm. Ritterbant 4 
oſener Prov.⸗Bk 4 

do. Prov.⸗Wechs. B 4 11 8 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 105 bz & 

do. Bankantheile 41883 53 
do. Etr.⸗Bd. 40% 5 Hr 
6 


1882 ge, ı 98.5 etm bz E 
6 103 » G 


inn. 10 Thlr Looſ— 117 65 
ztalieniſche Anl. 5 | 674 53 


VDentſche Bones. 
Tahaks⸗Obl.6 99 f bz ® 


Konſolldirte An! do. enn. III. Ser. 4 


OberſchlLit. A. O. 
do. Lit. B. I. 


do. Lit. F. G. E 3 
do. Em. v. 1869144 


do. 250 fl Pr. Ob 4 1 6 5 
do. 100 fl. Kred & — 115 bz 


do. Pr. Sch. 1864— 991 bz B 
do. Bodenkr ⸗G 5 4 
boln. Schatz»Ob! 4 
do. Cert. A 300 fl 5 94f & 
do. Pfdbr. III. Em 4 Sit ®& 
dp. Part. O. 500 fl 4 1074 * 
do Liqu.⸗Pfandor 4 


Franz. Anl. 71. 72 
Bukar. 20 ret. Looſ⸗ 


Ruſſ. Bodenkr.⸗Pfd 
ſuff.⸗engl. Anl. v. 62 


1. An 18553/1281 53 M 
Bord, 40 Thlr. Opl.— | 74} b G 
Anzen Neum. Schld 
Sderdeichbau⸗ Ohl. 4 15 0 


bp; do 
Berl. Börſen⸗Obl do. Lomb. Bon 
2%, do. de 187506 
do. do. de 187116 
do. do. do 877% 6 
Dfipreuß. Südbahn |6 
Rechte 
Mein. Pr.⸗Oblig. 5 — 
do. v. Staate gar f 
59. III. v. 1858 u. 3/100“ bz 


[? Schleſ. Bankverein 4 
kl. 1010 Thüringer 1 5 


ch 4 

Prß. Hyp. Verſ 25% 4 125 
—— — — — — —-—-— . —— —vœ 
Ss u. außländiſche Prioritäts ; 
. 10 Deli kissen. 

do. 5. Stiegl. Anſ s 

0. 5. * 0 
do. Pram. ⸗Aul des 5 
7 „ 665 
Tür!. Anleihe 8655 

d 186916 | 53 etw bz ® 


do. klein 6 | 53} etw) G 
do. Looſe (vollg. 3 574 


S 
888 88888 


a 
— 
* 


222 
— 


Want und Krebit⸗Attten und 
Autheilſcheine. 


Mb Mn Js JH Di Van Jin Me Din 


Rydindt-Bologoyerlö | 93 
Naſchau-Oderberg 5 
währ. Frenzbabn 5 74 
Mähr.⸗Schl. Centr. 5 


Bk f Sprit( Wrede) 5 
Barmer Bankverein 5 
Berg ⸗Märk. Bank 4 
Pron Obl. 4 925 


/ 0 nkverein 5 
Mnbalt. Reitenbr 4 do. Kafſenverein 4 2771 C 


Handlesgeſ. 4 123 b ER 
do. Handlesgel. 4 1123 © wer pong 
Lit. A. u. B. 


Berl.⸗Stett. II. Em. 
do II. Em. 


Schuja⸗Jvanow 5 1 @ 
Deſſ. St.⸗Präm. ⸗A cee 100 © 
Nn, Sede a 


* arſchau⸗Wiener 5 
Zln⸗Mindener PA“ 1104 5 & It 


Defl 
kl. Berl. Depoſitenbank ß 95 
nicht UVmer th. 14 


Dread und Nerlaa don W. Dede u C 


n waren ſchließlich wenig ver⸗ 
Ja fremden Fonds kam nur 
rubiger Verkehr in ziemlich ſeſter Haltung zur Entwicklung; öſterreicht⸗ 
ſchen Renten, Kredit und 1864 r Looſe waren geſucht; - 
Türken ruhig und ſchwach behauptet, ruſſiſche Pfundanleihen und Bo⸗ 
Genfer ditpfandbriefe ſtill. In deulſchen und preußiſchen Staatsfonds, 
lan ſchaftlichen Pfand⸗ und Rentenbriefen wurden meh fach ziemlich 
781 8 EL Kö Mi h 


Italiener und 


ind. Do, 6 

91% bz S 
9; 5 

5 103 B x 


4.1 0% 535 
do 101 
Wittenb. 373 8 
Miederſchl.⸗Märk. 4885 8 


lr. 4 


864 9 
er. 4 


Mieders bl. Zwei 5 u 
4 


Meiſſe 5 
Oderberg 45 
II. Em. 4 
tert. Franz. -St. 
südl. St. (Sb. 3 


der-Ufer 115 

8:& 
0 

du. 1862, C4, 054100 a & 


Abein⸗Nahev. St g 4. 103 8 
U. Em. 4/103 5 
Ableswig 907 @ 
Slargard⸗Poſen 94 
50 II. 1018 ® 


III. Ser. 4 944 R 


bp. IV. , V. Ser. 4 1100: G 
&eftz, Carl udwö 4 
em berg Czernowitz 5 


981 © 
7 


U. Em. 5 
. Em. 5 | 76 55 


ungar. Oftbahn 5 | 634 tr 
de. Nyrdoſtbahn 5 65 

Qeir. Nordweftb. 5 | 89: 53 © 
Oftrau- Friedland 5 | 804 ® 
Dux-Prag 5 397 & 
Fzarkow-Azow 5 1100; % 
Jelez⸗Moron. 5 100 G 
Kozlow⸗Woron. 5 100f 
Kursk- Charkow 5 100 
eurgk · Kiew 5 101 „ . 
Moske⸗Rjäſan 5 100. 53 ® 
Aiäſan⸗Kozlom 5 1003 ® 


kleine 


— . 5 11005 ® PARL 
onıh. (E. Nöſtel) in Poſen. 


Gift edahn-Artzen une Stamm | örmreignd — 6 2413 bz 4 
Wrioritäten. 3 — 5 13 em bz 
Aachen⸗Wtaſtricht 1 34 bz © Srıp. p Befd 15 18 
Altus ele 5 111 © Dollars 12 G 
Am gde e dec g 105 95 8 — 99 3 
iſch⸗Mq 82 2 8 81 

Ser eingalt oe is ne Seſterr.Subergntd. | 952 etw bz 
Berlia⸗Görliz 1 853 5 @ Deer. Baukroten — 82 %% 7 

do. Stammpr 5 102 * @ Lulliſche 8. LK 
Bet (Gar.) - en Wedfel- Warte von 21 Augufl 
Breslau-Warſch. S |5 | 40 9 a 143: 8 
Berlin⸗Hamburg 4 176 55 do. do. 2 N. 421 67 
Berlin Potsd.⸗ 0 11051 3 2 ond Fr 8 T 5 
Berlin-® ettin 1 15 f Ra 
Böhm. Weftbahn 5 925 65 G 9. 100 Fr. 288 814 4 
Breſt - Gi ewo 5 | 325 ba “eig Banlıl 3% 
Bresl.-Sd w. rb. 4 101% > Zr. 8 1 811 * 
Töln⸗Mi den 1133-3 25 do. 300 fr. 2 W. 2 

de. lat. u 5 1108 08 „22. 370 fr. 2.40 BO Mi 
Frefeld a r. Kempenſd 35 5 7 ii *. 5 . 78 
Baltz. C al⸗Ludw. 5 113.8 © 5 180 100 f. sm. 56 22 
Halle-Setcu-Gub. ! 3373 ® e Ale 

do. Staumpr. 5 | 574 b U ee eee 
Hannover-Altenb. 5 31 6 Fe 5 
Cban-Zittau 31 90: 3 ar 31 85 i 
Ludwiasbafen⸗Ber 4 05 Inde vit Meniere, 
Kronprinz⸗Rudolphß 71. indem uc —— 
Marti Poſer un 381 G nns 


Deft. Südb. (Lomb. 5 81 @ 
Oſtpreuß. Südhahr a 8 


gute Umſätze erzielt. Pr oritäten blieben ruhig und in den Kurſen faſt 
unverändert. 5 

Auf dem Eiſenbahn⸗Aktien-Markt blieben die Umfäge gleichfalls in 
einigen Grenzen. Von preußiihen ſchweren Bahnen waren ſowohl die 
rbe niſch weſtfaliſchen wie die ſchleſiſchen Deviſen ſehr rubig und 
ſchwach behauptet; leichte inländiſche Aktien waren fill und feſt, 
EN Märkiſch⸗Poſener und Oſipreußiſche Südbahn etwas 
ebhafter. 

Von öſterreichiſchen Wertben waren Galizier ſtill, Rudelſsbahn 
Böhmiſche Weſtbahn ve rhältnißmäßig lebhaft. Rumänen waren BIER 
ſchweizer Bahnen meh fach in Frage. N 

Banknoten und Induſtri papiere hatten bei im Allgemeinen feſtel 
Tendenz, inur ſehr mäßige Umſäze für ſich. Spekulative Montanwerthe 


wurden matter. — 


Feuerverſ.⸗Gel. 2550 


20, St.⸗Prior 5 8 n Ri 250 
Wigdeburg⸗Halb. 4 1108 3 2 Fer rl = - 9915 2 

do. Stammpr. B. 3 775 03 @ Magdeb, . 792 etw 5 
Migdeb.⸗Leipzig 4 254 b: Set Net. .- B. W 240 2 

de. Litt. B. 4 96 5 ® Berl, Sebensv.⸗G: 680 . 
Mainz-Ludwigeb 4 39 da Zoneerdia in Cöiv| - 80 G 
Münfter⸗Hammer |1 | 98: ® Magd. Lebenzv. Gr. | 81 ® 
Kiederſchl Pärk. 4 | 984 & Berl, Hagel ver. 220 etw 53 
Nordß. Erf. gar. 4 | 58: bz Magdeb, de. 72 etw 93 
Oberheff. v. St. gar. 3 5 Berl. Papterfabrit 47 f 5 G 0 
Oberſchl. Lit. A. u. 0 3,10 3 & arium | -| 76 

0 Litt. B 3} 1527 b ®& 8 


da. Zentral- Het, 2 8 

do. Sichorienfab] 1057 b; & 

ds. Braue. Tine | 99 
Brauerei Moabit 
Berl. Bockbrauere | | 755 © 


Rechte Oderuferb. 5 120 n @ Brauer. Paßendofe - 5 
do. Stam mpr. 5 1197 5a 6 ee mat - ie 
Neichenberg⸗Pard. 4/717 5 Naſch.⸗Fab. (inc c) 464 @ 
Rheinifche en abril Schering 45, 8 
Stpr. Lit. B. y. St. g. A a 15 Erdmannsd.Spirn — 653 u # 
Rhein⸗Nagebahn 4 031 Bi Ezellz Paſch-Zarr — 32 63 @ 
Taff. Eiienb.v.&tg.15 11 7} Sb. Eifenb.»Bedarfi—| 9 14 @ 
Stargazd-Poen Al 40 * G Jonrobert, Gutta- 461 5 G 
Rum, in H 41 24 61 Freund, Maſch.⸗Jab — 794 bz @ 
Scmeier 1 3 Hannov. Maſchtnen⸗ 
do. Union 12 95 fabrik (Egeftor ' — 77} B 
Thüringer 123} 0 Kön. u. Paurabütt-|-|135$ 
do. i gar. 1 92 . Nord. Paplerfabr! — 48 & 
Tamines Lenden 4] 72 63 Stobwaſ. Lampenf.— 48 
Warſchau-Wiener 3 | Est d @ Tönigeberg, Buleanı- | 34 
Sold., Filder und Papiere. Zcinenfahr Rramfta|-- | 987 
Fdrichsd or Kedenhütte [24 5 
Goldkronen =] —.— Gan aſellſ. * e 
Ennigder —1110; © — Eh 


